
®0F* Einzelpreis 30 Groschen V. b. b.

Kote von der IJbbo.
Leitspruch:

Ein Volk- ein Reich!
B e zu g sp re is  m it  Postverseudung:

G a n z j ä h r i g ................................................. S 14.60
H a lb jä h r ig   „ 7.30
V i e r t e l j ä h r i g ..................................................  3.75
B ezugsgebühren und Einschaltungsgebühren  
find im v o rau s  und portofre i zu entrichten.

Folge 1

Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

S chrif t le i tuug  und V e r w a l tu n g :  Obere S t a d t  33. — Unfrankierte  Brie fe  werden n i c h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Anzeigen) w erden das  erste M a l  m it  10 Groschen für  die 5-spaltige M illim eterzeile  
oder deren N a u m  berechnet. B ei  W iederho lungen  Nachlatz. M indestgebühr 1 Schilling. Die A n ­

nahme erfolgt in  der V e rw a l tu n g  und bei allen A nzeigen-V crm utlungen .

Schlutz des B la t t e s :  D o n n ers ta g ,  4 Uhr nachmittags.

Preis« bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ................................................. S 14.-
H a lb jä h r ig   ...................................7.
V i e r t e l j ä h r i g ...................................................  3.1

E inze lp re is  30 Groschen.

Waidhofen a .d .M b s, Sam stag den Z.Zänner 1931 46. Jahrgang

Amtliche Mitteilungen
d e s  S L a d L r a t e s  W a i d h o s e n  a . d . P ü ü s .
3- 4136.

Hausbesitzer — Aufstreuen!

Die Wahrnehmung, daß bei den letzten Schneefällen 
viele Hausbesitzer es unterlassen haben, die Gehwege 
vor ihren Häusern.und Grundstücken von Schnee zu rei­
nigen und bei der darauffolgenden Glatteisbildung zu 
bestreuen, läßt geboten erscheinen, die diesbezüglichen 
Vorschriften, laut welcher jeder Hausbesitzer verpflichtet 
ist, die Trottoiranlagen und Gehwege vor den Häusern 
und Gärten von Schnee- und Eiskrusten zu säubern und 
bei Eisbildung mit Sand, Asche, Erde oder Sägespänen 
zu bestreuen, mit dem Beifügen in Erinnerung zu brin­
gen, daß für Unfälle, die aus der Unterlassung dieser 
Verpflichtung entstehen, die Hausbesitzer haftbar sind.

Gleichzeitig wird auf das Verbot des Rodelns und 
Schlittschuhlaufens in nachbenannten Gassen und 
Plätzen hingewiesen: Freysingerberg, Hörtlergasse, Ho­
her Markt, Am Türl, Schloßberg, Fuchslueg, Graben, 
Schöffelstraße (Schulberg), Unter der Leithen, Preißler- 
gasse, Zufahrtstraße zum Lokalbahnhof, Pa te rta l  bei 
Wächterhaus, Bahnhof-Zufahrtstraße, Windhagerstraße, 
Weyrerftraße, Konradsheimerstraße (Naglberg), Teich- 
gasse, Krautberggasse und sämtliche Bahnübersetzungen.

D as Befahren dieser Gassen und Wege birgt nicht nur 
für die Kinder die größten Gefahren, sondern es wird 
hiedurch auch die Sicherheit der Passanten, insbesondere 
durch das infolge des steten Befahrens hervorgerufene 
Glattwerden der Wege gefährdet. Die Eltern von un­
mündigen Kindern werden aufmerksam gemacht, daß die 
Einhaltung des vorerwähnten Verbotes strengstens 
überwacht wird und sie für die Nichtbefolgung desselben 
durch ihre Kinder verantwortlich gemacht werden 
müßten.

S tad tra t  Waidhofen a. d. Pbbs, am 30. Dez. 1930.
Der Bürgermeister: 

A. L i n d e n h o f e r  e. H.

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Der N ationalrat hat seine Arbeit für 1930 beendet. 
Leider ist der Abschluß durchaus kein erfreulicher. Der 
Widerstand des sozialdemokratisch verwalteten Wien hat 
das Zustandekommen des Finanzausgleichsgesetzes ver­
eitelt und damit war bis in die letzten Stunden die Ver­
längerung der Notstandsaushilfe, die im innigsten Kon­
takt mit der Abgabenteilung steht, wie Bundes­
kanzler Dr. Ender zu wiederholten Malen ausdrücklich 
festgestellt hat, in Frage gezogen. Da die ernste, von 
aufrichtiger Fürsorge für das gesamte Bundesgebiet dik­
tierte Forderung der Bundesregierung nach einer wirk­
lich gerechten Abgabenteilung demnach terminmäßig 
nicht mehr erledigt werden konnte, mußte in Anbetracht 
der drängenden Notlage unserer Arbeitslosen ein Aus­
weg in der Frage der Notstandsaushilfe gefunden wer­
den. Denn diese ist ja bekanntlich bis 31. Dezember 
1930 befristet. Der Weg war dadurch gewiesen, daß die 
Abrechnung der Bierauflage für Dezember 1930 erst am 
25. Jänner 1931 erfolgt, so daß demnach für die Not­
standsaushilfe bis zu diesem Termin eine Deckung vor­
handen ist. So sind denn drei Wochen gewonnen, um in 
Parteienverhandlungen und in den Ausschüssen den 
Finanzausgleich weiter zu beraten. Vor allem haben 
die Sozialdemokraten eine letzte Gelegenheit, sich zu be­
sinnen und zur besseren Einsicht zu gelangen, daß es un­
bedingt notwendig ist, dem S ta a t  und dem Volk die 
Jah rs  hindurch bezogene Uebergebühr an Teilungs­
geldern zu überlassen. Von der Gesamtsumme der Ab­
gabenteilungsgelder in der Höhe' von 280 Millionen 
Schilling bezieht heute die Gemeinde Wien und das 
Land Wien die Hälfte, das sind 140 Millionen Schil­
ling. Die andere Hälfte fällt auf die übrigen Länder 
und Gemeinden des Bundes. Dabei erreicht Wien nicht 
ein Drittel der Eesamtbevölkerung. M an sieht daraus, 
um wieviel gerechter der von der Regierung vorgeschla­
gene Schlüssel ist, der Wien 35 Prozent, den übrigen 
Ländern und Gemeinden aber 65 Prozent der Gesamt­

summe zuteilt. Bei der Ablehnung der Regierungsvor­
lage stützen sich die Vertreter Wiens unter anderem auch 
vor allem auf die Tatsache, daß der Großteil der 
Steuern und Abgaben von Wien aufgebracht wird. Dies 
ist deswegen schon eine schiefe Behauptung, weil ja be­
kanntlich viele unserer Eroßunternehmungen zwar ihren 
Verwaltungssitz in Wien haben und daher auch hier ihre 
Steuern zahlen müssen, tatsächlich aber mit ihren W er­
ken und Betrieben in den Ländern arbeiten. Dann aber 
muß sich wohl jeder Vernünftige sagen, daß es doch in 
keinem einheitlich verwalteten Gemeinschaftswesen so ge­
halten werden kann, daß man die Steuern nur immer 
an demselben Ort wieder verausgabt, wo sie eingenom­
men wurden. Eine gesunde, einheitliche Verwaltungs­
wirtschaft wäre auf diese Art wohl gänzlich ausgeschlos­
sen. Kluge, fürsorgliche Verwaltungskunst wird im Ge­
genteil die Erträgnisse an Steuern und Abgaben mög­
lichst gleichmäßig so verteilen, wie es die notwendigen 
Erfordernisse eben verlangen. And dabei wird es immer 
wieder vorkommen, daß das eine M al diese, das andere 
M al jene Teile die anderen, welche es eben gerade 
nötig haben, entsprechend unterstützen. M an  darf wohl 
annehmen, daß die Sozialdemokraten im Laufe der näch­
sten Wochen sich diesen Erwägungen zugänglich erwei­
sen und daß es möglich sein wird, denn doch endlich zu 
einer vernünftigen Abgabenteilung zu gelangen. I n ­
zwischen wird die Regierung bemüht sein, ein neues Ge­
setz für die Arbeitslosenfürsorge zu schaffen, so daß auch 
diese Frage eine der Wirtschaft zuträgliche definitive 
Lösung erfahren wird.

Deutschland.
2n  einer Neujahrst-..,6.>geoung hvt 1er bayrische M i­

nisterpräsident Dr. Held einen Vorstoß unternommen, 
der auf die Aenderung der deutschen Verfassung ab­
zielt. Es heißt dort: Die jüngste Vergangenheit hat ge­
offenbart, daß die Mängel unseres Verfassungslebens 
nicht in der Gewaltenteilung zwischen Reich und Län­
dern liegen. Sie sind vielmehr darin zu erblicken, daß 
ganz unabhängig davon die Reichsgewalt als solche 
einer hinreichend starken Grundlage entbehrt. Die wich­
tigsten und wirksamsten Tragpfeiler für die Bildung 
einer starken Reichsgewalt sind durch die folgenden For­
derungen verbürgt: Erhebung des Reichsrates zur
gleichberechtigten zweiten gesetzgebenden Kammer nach 
dem Vorbild des Vundesreiches, Gewährleistung einer 
größeren Stetigkeit der Reichsregierung, Ausbau 
der verfassungsrechtlichen Machtvollkommenheiten des 
Reichspräsidenten, etwa nach dem Vorbild des Präsiden­
ten der Vereinigten Staaten. Ein Werk der Zerstörung 
statt des Aufbaues würde aus den Händen derer her­
vorgehen, die das Fundament abtragen möchten, das die 
deutschen Länder für das Reich in guten wie in schwer­
sten Zeiten gebildet haben. Bayerns Aufgabe wird es 
auch im kommenden J a h r  und in der Zukunft fein, sol­
chen Versuchen gewappnet mit dem blanken Schild des 
Rechtes schärfsten Widerstand zu leisten. — Diese Worte 
Helds sind vor allem gegen den allzueifrigen Zentralis­
mus gerichtet, der sich gerne über die historische Entwick­
lung hinwegsetzen möchte. 2m übrigen wird der Ruf 
nach einer starken Reichsgewalt im Reiche sicher leb­
haften Widerhall finden. Reichskanzler Dr. Brüning 
hat eine Neujahrsbotschaft erlassen, worin es zum 
Schluffe heißt: Wenn ich an der Schwelle zum neuen 
J a h r  etwas ganz Tiefes und Großes wünschen darf, 
dann ist es dieses: Möge unser Volk in seiner Gesamt­
heit zunehmen in der Fähigkeit und Geschicktheit, seine 
großen Anlagen und unerschöpflichen Kräfte richtig zu 
behandeln und einzusetzen — besonders im Politischen 
— möge es also einsehen, daß alle praktische Politik Auf­
bau ist, daß aher alles Aufbauen nicht darin besteht, daß 
alles zugleich getan wird, sondern daß ein Stein sich auf 
den anderen fügt. Zerstören geht viel rascher als  auf­
bauen. Lernen wir schätzen, was wir haben, suchen wir 
es zu erhalten und zu verbessern! Dazu gehört mehr 
M ut als zum Zerstören. Lernen wir maßhalten nicht 
nur im Politischen selbst, sondern auch in den Forde­
rungen an unsere Politik. Sie kann viel, aber sie kann 
die Menschen nicht glücklich machen.

Rumänien.

Auf einem außerordentlichen Kongreß der Liberalen 
P arte i  wurde der ehemalige Außenminister und bis­
herige Vizepräsident der P a rte i  Duca zum Präsidenten

als Nachfolger des verstorbenen Vintila B ra tianu  ge­
wählt. M an  glaubt nunmehr, daß in absehbarer Zeit 
eine Koalitionsregierung kommen wird und daß die Li­
berale Parte i ihre ablehnende Haltung gegenüber der 
Beteiligung von Auslandskapital in Rumänien auf­
geben wird.

Monako.

Das Zwergfürstentum Monako hat wieder seine 
Affäre. Der Fürst hat als Antwort auf den turbulenten 
Empfang, der ihm von dem Publikum auf dem Bahnhof 
bereitet wurde, das Parlam ent aufgelöst und sich ent­
schlossen, nur mit dem von ihm selbst ernannten S ta a ts ­
ra t die Regierungsgeschäfte des Fürstentums zu führen. 
Seit dem Jahre  1911 ist es das drittemal, daß der Fürst 
von Monako die Vertreter seines Volkes nach Hause 
schickt.

Großbritannien.

Der Führer der Liberalen, Lloyd George, hat an die 
Regierung wegen ihrer unzulänglichen Arbeitslosen­
politik eine schriftliche W arnung gerichtet. Die Libera­
len, heißt es in dem Schreiben, wollten keineswegs einer 
konservativen Regierung zur Macht verhelfen, sondern 
seien bereit, der Arbeiterregierung noch einmal Gelegen­
heit zu bieten, endlich etwas gegen die Arbeitslosigkeit 
zu leisten. Sollte die Regierung aber dies unterlassen, 
dann könne ein Parlam ent, das S in n  für Verantwor­
tung besitze, der Arbeiterregierung beim besten Willen 
nicht mehr länger seine Unterstützung gewähren. Diese 
Drohung Lloyd Georges an die Adresse der Arbeiter­
regierung dürfte nicht allzu ernst genommen werden, 
da Lloyd George mit Rücksicht auf die Wahlreformbill, 
die bekanntlich ein Zugeständnis der Regierung an die 
Liberalen darstellt, kaum daran denkt, die Regierung in 
Gefahr zu bringen.

Spanien.

I n  Spanien ist eine neue politische P a rte i  gegründet 
worden, die den Namen sozialistisch-monarchistische Ar­
beiterpartei führt. Eine Abordnung dieser P arte i sprach 
beim König vor, versicherte ihn ihrer Treue und legte 
dem König in großen Zügen ihr Programm dar.

Türkei.

I n  Menemen im Bezirk Sm yrna ist eine reaktionäre 
Bewegung ausgebrochen. Die Bewegung ist von einer 
Eeheimorganisation vorbereitet worden und zielt darauf 
ab, den früheren religiösen S tand  wiederherzustellen. 
Als die Gendarmerie eingriff, entspann sich ein blutiger 
Kampf, bei dem drei Führer der Aufständischen fielen 
und einer verwundet wurde. Die Behörden messen der 
revolutionären Bewegung große Bedeutung bei. Sie 
sind überzeugt, daß sich das Hauptquartier anscheinend 
in Menemen befindet und keinen einzelnen Zwischenfall 
darstellt, sondern das erste Stadium in der Entwicklung 
einer Verschwörung, die bis Stam bul verzweigt ist und 
zu deren Ziel der Sturz des kemalistischen Regims ge­
hört. Bisher sind in Menemen, Magnesia, Balikesrir, 
Koma, Sm yrna und Stam bul 1000 Personen, darunter 
mehrere Frauen, verhaftet worden. Außerdem sind zahl­
reiche Scheichs, Derwische, Hodschas und Im am s  und so­
gar ein ganzes Bataillon Infanterie , deren Loyalität 
zweifelhaft erschien, interniert worden.

Sowjetrußkand.

Die fortgesetzten Verschwörungen in Rußland sowie 
die gesamte schwierige Lage dürften den Anlaß und die 
Ursache zu einer neuen auffälligen organisatorischen 
Maßnahme in Moskau gebildet haben. Es wurde ein 
neuer Fünfmännerausschuß mit außerordentlichen Voll­
machten gebildet, der die Disziplin in sämtlichen Regie­
rungsämtern zu überwachen hat. Während bisher schon 
jeder Russe sich durch die G P U .  beobachtet und bedroht 
fühlte, wird nunmehr ein völlig neuer Apparat zur Be­
amtenkontrolle mit der Bildung dieses Direktoriums in 
Bewegung gesetzt. Auffallend ist ferner, daß Stalin , der 
bisher außer seiner Stellung als Vorsitzender des poli­
tischen Bureaus der kommunistischen P arte i kein Amt be­
kleidet hat, nunmehr Mitglied des Arbeite- und Ver­
teidigungsrates der Sowjetunion geworden ist. Der 
Volkskommissärenrat der U.S.S.R. bestätigte folgende 
neue Zusammensetzung des Rates für Arbeit und Ver­
teidigung: Vorsitzender: Molotow (Skrojabin); stellver­
tretende Vorsitzende: Rudsutak, Kuibyschew und An-
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drejew; Mitglieder: Stalin , Ordschonikidse, Woro- 
schilow; Ackerbaukommissär: Jakolew; Finanzkommis- 
sär: Erinko; Velieferungskommissär: Mifojan; und Di­
rektionsvorsitzender der Staatsbank Kalmanowitsch. Auf 
Beschluß des Zentralexekutivkomitees und des Volks­
kommissärenrates der U.S.S.R. wurde beim Volks­
kommissärenrat der U.S.S.R. neben dem R at für Arbeit 
und Verteidigung und der staatlichen Planwirtschafts­
kommission eine dritte ständige Kommission, die Voll­
zugskommission, geschaffen, die mit der Kontrolle der 
faktischen Ausführung der den sozialistischen Aufbau be­
treffenden Regierungsdirektiven durch staatliche Organi­
sationen und mit der Verbesserung der Arbeit des 
S taatsapparates betraut ist. Die Kommission wurde in 
folgender Zusammensetzung bestätigt: Vorsitzender der 
Vollzugskommission — der Vorsitzende des Volkskom­
missärenrates Molotom (Skrojabin); stellvertret. Vor­
sitzender der Kommission: der stellvertretende Vorsitzende 
des Volkskommissärenrates und Volkskommissär der Ar­
beiter- und Vauerninspektion Andrejew; Mitglieder: 
der Sekretär des Zentralkomitees der kommunistischen 
Parte i der U.S.S.R. Postyschew, der Sekretär des Zen­
tralrates der Sowjetgewerkschaften Schwernik, und der 
Vorsitzende des Verbandes der landwirtschaftlichen Kol­
lektive Jurkin.

S fiiierte le  le i S e w ie M e n in o sM itte i
Das Eewerbeförderungsinstitut der Kammer für Han­

del, Gewerbe und Industrie in Wien veranstaltet im 
Rahmen der Kammerkurse einen S p e z i a l k u r s :  
„ D i e  E r w e r b s -  u n d  W i r t s c h a f t s g e n o s ­
s e n s c h a f t e n ,  ihre Entstehung, ihre Organisation und 
Wirksamkeit", der von Verbandsanwalt Prof. Dr. Otto 
N e u d ö r f e r  geleitet wird. Kursbeginn: 12. Jänner 
1931. Kursbeitrag: 8 5.—. Kursdauer: 16 Stunden. 
Kursort: Technisch-gewerbl. Bundeslehranstalt, Wien, 
1., Schellinggasse 13. Kurszeit: Jeden Montag von 7 bis 
9 Uhr abends. — Weiters einen S p e z i a l k u r s  über 
„ D i e  B e k e n n t n i s l e g u n g " ,  der von Professor 
Dr. Felix K o e l l e r gehalten wird. Der Kurs beginnt 
am 14. Jänner 1931 in der Technisch-gewerblichen Bun­
deslehranstalt, Wien, 1., Schellinggasse 13. Kurszeit: 
Jeden Mittwoch von 7 bis 9 Uhr abends. Kursdauer: 
16 Stunden. Kursbeitrag: 8 5.—.

Betteln- hoi S W a f t e z t e l  W « .
Geschäftsstelle Wien, 7., Westiahnstr. 5, Fernruf B 39.614.

Jahreshauptversammlung und Verkehrstagung. An
alle Verbandsmitglieder, Ortsgruppen und Haupt­
leitungsmitglieder, alle Bürgermeisterämter des Ver­
bandsgebietes ergeht hiemit die Einladung zur 8. J a h ­
reshauptversammlung des Verbandes, die am Montag 
den 2. Februar in Waidhofen a. d. Pbbs um 10 Uhr 
vormittags stattfindet. Tagesordnung: 1. Begrüßung 
der anwesenden Vertreter der Behörden, Vereine und 
Abordnungen. 2. Berichterstattung über die Tätigkeit 
des Verbandes im Jahre  1930 durch den Obmann, Kas­
senbericht und Bericht der Rechnungsprüfer sowie Ver­
handlung hierüber. 3. Neuwahl der Hauptleitung, der 
Rechnungsprüfer und des Schiedsgerichtes. 4. Beratung 
und Beschlußfassung über die Arbeiten im Jahre  1931: 
a) Verkehrsangelegenheiten (Straßen, Bahn, Post, 
Kraftwagenlinien, Donauverkehr): b) Werbearbeiten 
(Ausstellungen, Pbbstalführer, Prospekte, Werbebilder, 
Filme, Vorträge); c) Sommerfrischenangelegenheiten, 
Wintersport; d) Unterstützungen; e) Badehausbau in 
S t. Georgen; f) Weganlagen und Markierungen; g) Na-

Mozart, der musikalische Jahres- 
regent m n  1931.

Von Schulrat Daniel S  i e b e r t.
„D a s  ist des G en iu s  Recht, daß ungekrancl 
vom hauch des Todes, überm G ra b  im B la u e n  
er atmend fortspielt und, m it  geist'gen T au e n  
göttlich befruchtend, tausend Seelen  tränkt."

(G. E eibe l  )

Das J a h r  1931 ist ein Mozartjahr; es bringt uns 
zwei Gedenktage: den 175. Geburtstag am 27. Jänner 
und den 140. Todestag am 5. Dezember. *)

Ein ereignisreicher Zeitraum trennt uns von jener 
Epoche der Tonkunst, welcher Salzburgs großer Sohn 
das geistige Gepräge verliehen hat. W as veranlaßt uns 
Moderne, nach dem Schaffen Beethovens, Schuberts und 
Richard Wagners und umrauscht von den blendenden 
und sinnverwirrenden Effekten der Musik der Gegen­
wart, den Sänger einer entschwundenen Zeit aus vollem 
Herzen zu feiern; was bewegt uns, Mozarts liebend zu 
gedenken?

Das lehrt uns die Entwicklung der Tonkunst selbst.
Mozart, den Richard Wagner als einen „Licht- und 

Liebesgenius des „deutschen Volkes", als das „größte 
und göttlichste Genie" bezeichnete, war auf dem musika­
lischen Himmel ein Phänomen, aufgestiegen von jenen 
lichten Höhen,

„die Lorbeer krönt, wo Aganippe rauscht, 
mit Sternenklang sich Musenchöre gatten."

Sein Vater, der fürstbischöfliche Vize-Kapellmeister, 
selbst Tondichter und Meister auf der Violine, war von 
dem Augenblicke an, als das Kind in zartestem Alter

*) W o l s g a n g  A m a d e u s  M o z a r t ,  geboren in S a lz ­
burg  am 27. J ä n n e r  1756, gestorben zu W ien  am 5. Dezember 
1791.

tut- und Heimatschutz; h) Wirtschaftsfragen (Landwirt­
schaft, Gewerbe und Jndustrieförderung); i) Allfälliges. 
Die Tagesordnung beginnt pünktlich um 10 Uhr und 
wird um 12 Uhr auf eine halbe Stunde unterbrochen, 
voraussichtliche Dauer bis 16 Uhr. Lokal: S aa l  im Gast- 
hause Hierhammer. Anmeldungen für Nächtigung am 
Vorabende sind an den Ortsgruppenobmann M atthäus 
E r b ,  für die Tagung an den Obmann Dr. Ed. S  t e - 
p a n ,  Wien, 7., Westbahnstraße 5, zu richten.

Eisstockschießen. Als Tag des Wettbewerbes um den 
Wanderpokal wurde der 12. Jänner, bei schlechtem Wet­
ter der 19. Jänner bestimmt. Kampfplatz: Eisbahn 
beim RotHschildschen Kinderheim in Göstling. Zugelas­
sen sind je eine Auswahlmannschaft von Lackenhof, 
Langau, Lunz, Kasten^ Steinbach, Göstling, Lassing, 
Kogelsbach, St. Georgen, Höllenstein, Kleinhollenstein, 
Opponitz, Pbbsitz, Waidhofen, Vöhlerwerk, Amstetten, 
Rosenau, Ulmerfeld, St. Peter, Seitenstetten, Wallsee. 
Als nächster Kampfplatz kommt der Eisplatz der Sieger 
in Betracht, sollte auch diesmal Göstling zum dritten- 
male Sieger bleiben, wird der nächstjährige Wettbewerb 
auf dem Lisplatz der zweitbesten Mannschaft ausgetra­
gen. Die örtliche Durchführung dieses Wettbewerbes 
hat auch diesmal die Ortsgruppe Göstling mit dem S ie ­
germaier Wilhelm E r a s b e r g e r  übernommen; an 
die Ortsgruppe sind auch die Anmeldungen bis läng­
stens 8. bezw. 15. Jänne r  zu Handen des Obmannes 
Karl E p p e n  st e i n e r  zu richten. Allgemeine Bestim­
mungen: Anfang: Punkt 10 Uhr. Zusammenkunft auf 
der Eisbahn beim Kinderheim. Der Wanderpokal bleibt 
beim Maier der siegenden Gruppe und ist im nächsten 
Jahre  gemäß obenstehender Bedingungen zum neuer­
lichen Wettbewerbe durch die Verbandsleitung auszu­
tragen. Zur Deckung der Kosten hat jeder Schütze 1 
Schilling zu entrichten. Jede gewonnene Partie  zählt 1 
Punkt. Sieger ist diejenige Gruppe, welche die meisten 
Punkte erzielt. Bei Punktgleichheit wird eine Partie  
gerittert. Spielregeln: Jede Gruppe hat mit jeder an­
tretenden Gruppe eine Partie  auszutragen. Jede 
Gruppe hat aus 6 Schützen zu bestehen, jeder der ge­
nannten Orte kann nur eine Gruppe stellen. Geschossen 
wird ohne Knüpfer. Sprechen und messen dürfen nur 
die Maier, als Maßstab gelten die bereitgestellten Lat­
ten verschiedener Länge. Bei gleichen Maßen entscheidet 
die alte Spielregel (Ehschuß, Nochschuß), Stock aus der 
Hand, gilt als Schuß. Die Bahn muß während des 
Schießens freigehalten und muß den aufgestellten Ord­
nern unbedingt Folge geleistet werden. Bei eventuellen 
Uneinigkeiten entscheiden die alten Eisschützenregeln von 
Göstling.

Ski für Schulen. Der Verband hat mit je 10 P a a r  
Ski die Schulen Pa lfau  und Annaberg beteilt.

Ski-Wett- und Werbelauf für die Schuljugend des 
Verbandsgebietes. Für die Schulen des Verbandsgebie­
tes veranstaltet der Verband am Sonntag den 25. J ä n ­
ner bezw. bei schlechtem W ettrr am 1. Feber in Göstling 
a. d. P bbs  einen Wett- und Werbelauf. Beginn 10 Uhr, 
Leiter Lehrer M  i k s ch e und Fachlehrer R i t t e r .  Ge­
naues Programm im folgenden Wochenberichte. Ange­
meldet haben bereits: Höllenstein 22, S t. Georgen a. R. 
24 Teilnehmer. Die Einholung der auswärtigen Teil­
nehmer erfolgt um %10 Uhr vom Bahnhof durch die 
vollständige Kapelle der Feuerwehrmusik, Preisvertei­
lung und Beschenkung der an den Vorführungen teil­
nehmenden Kinder um %>16 Uhr. Spenden für die Be- 
teilung der Kinder und für Skibeschaffung langten ein 
von: Gutsherr Louis Rothschild 200 8, Ortsschulrat Kl.- 
Prolling 5 8; Oekonomierat F. Gauß, Höllenstein, 5 8; 
P farram t Höllenstein 2 8; Oesterr. Brau-A.-E., Wiesel­
burg, 20 8; Georg Weber, Wien, 5 8; Strukely-Hinter- 
hofer, Wien, 3 8; Poldi Wilhart, Wien, 3 8; Landw.

die Finger auf das Klavier setzte, als der Genius zum 
erstenmale seine Schwingen regte — bekanntlich ist aus 
seinem 5. Lebensjahre ein Menuett mit Trio erhalten 
— aus ganzer Seele überzeugt, „daß die Vorsehung ihn 
zum Werkzeuge einer außerordentlichen Erscheinung er­
koren habe" und widmete deshalb seine ganze Kraft der 
Pflege der „Wunderblume, welche Gottes Gnade ihm 
hatte erblühen lassen."

Schon als Sechsjähriger setzte er gelegentlich der 
ersten Kunstreise, die der Vater mit ihm unternahm, die 
Welt in Erstaunen. I n  seinem 12. Lebensjahre wurde 
er zum fürstbischöflichen Konzertmeister ernannt, dem 
vierzehnjährigen aber huldigte die philharmonische Aka­
demie zu Bologna durch die Verleihung des Titels „Ca­
valiere filarmonico" und Papst Clemens XIV. über­
reichte ihm in Bewunderung seines Spieles das Kreuz 
und Breve eines Ritters des Ordens vom goldenen 
Sporn.

Mozart war ein unbegreiflich Wunderkind; ein psycho­
logisches Rätsel für alle Zeit bleibt das Eeniestückchen, 
das er sich in Rom in der Karwoche 1770 leistete. I n  
dieser Zeit wurde in der päpstlichen Kapelle das für zwei 
Chöre (einen fünf- und einen vierstimmigen) gesetzte 
Miserere von Allegri aufgeführt. Den Sängern war es 
bei Strafe der Ausschließung aus der katholischen Kirche 
verboten, ihre Partie  etwa mitzunehmen, irgendjeman­
den zu zeigen oder gar abzuschreiben. Der vierzehnjäh­
rige Mozart aber schrieb es, nachdem er es nur einmal 
am Gründonnerstage, das war am Tage seiner Ankunft 
in Rom, gehört hatte, einfach aus dem Gedächtnisse auf. 
Als am Karfreitage das Werk wiederholt wurde, nahm 
Mozart seine Handschrift unter dem Hute mit und zeich­
nete unter demselben heimlich auf, was noch gefehlt hatte.

„Ich glaube", sagt Oulibicheff, *) „nicht zu viel zu 
sagen, wenn ich behaupte, daß, wenn man Mozart alles

*) A lexander Oulibicheff, M o z a r ts  Leben.

Genossenschaft Aschbach 2 8; Dr. Ernst Pfanhauser, 
Rechtsanwalt, Amstetten, 5 8; Dr. Karl Kampas, Arzt, 
Strengberg, 2 8; Vereinigte Brauereien-A.-E., Wien, 
20 8; Josef Wüchse, Waidhofen, 5 8; Hugo Meinl, 
Wien, 3 8; Cafetier Konrad Zauner, Wien, 10 8; Dok­
tor Robert Villroth, Stadtarzt, Wien, 4 8; Frl. Thea 
Suda, Wien, 10 8; A. Herzmansky, Wien, 10 8; 
Bäckerei K. Piaty, Waidhofen, 10 8; Eisenwarenhand­
lung Josef Grün, Waidhofen, 10 8; Spenglerei Michael 
Müller, Waidhofen, 10 8; Alfred Kohl, Fabrikant, 
Wien, 5 8; Emilie Beyer, Postmeisterin, Langau, 2 8; 
P farram t Sonntagberg 2 8; S tift Seitenstetten 2 8; 
Verwalter Ludwig Resch, Sitzenberg, 10 8; Ortsgruppe 
Opponitz des Verbandes 10 8. Allen edlen Spendern im 
Namen des Verbandes und der Schuljugend herzlichen 
Dank. Weitere Spenden erbeten!

Vahnangelegenheiten. M it 1. Jänner  wird endlich 
nach jahrelangem Bemühen der Frachtentarif auf der 
Pbbstalbahn dem der Hauptbahn angeglichen und für 
viele Artikel erfolgt eine bedeutende Frachtermäßigung, 
besonders für Holz, Eisen, Kohle usw. Der Verband hat 
sich besonders um das Zustandekommen dieser An­
gleichung bemüht, die vielen Versammlungen und Vor­
sprachen in dieser Angelegenheit sind bekannt. Aller­
dings gibt es auch da wieder Nörgler und Mißgünstige, 
die meinen, diese Angleichung wäre auch ohne diese Be­
mühungen gekommen.

Umladegebühren-Erhöhung. Die Direktion der B un­
desbahnen hat vor kurzem die Umladegebühren von 
Pbbstalwaggons in die normalspurigen Wagen und um­
gekehrt um 2 Groschen per 100 Kilogramm erhöht. Da 
diese Erhöhung besonders für die Sägeindustrie im 
Pbbstale eine schwere Belastung bedeutet, hat sich die 
Louis Rothschildsche Sägeindustrie in Waidhofen mit 
einer diesbezüglichen Eingabe an die Direktion gewen­
det und den Verband ersucht, bei der Direktion vorstellig 
zu werden. 2n der Eeneraldirektion wurde dem Ob­
manne gegenüber auf die außerordentliche Fracht­
ermäßigung durch die bevorstehende Angleichung der 
Tarife verwiesen. Eine Besprechung mit dem Referenten 
in der Eeneraldirektion findet anfangs Jän n e r  statt und 
wird an die betroffenen Industrien die Bitte gerichtet, 
einschlägiges M aterial dem Obmanne bis 6. Jän n e r  
nach Göstling zukommen zu lassen.

Winterbilder vom Hochkar. Reich Aufnahmen des Ver­
walters O st r o v s k i wurden ganz einzig schöne Auf­
nahmen vom Hochkar und der Schutzhütte vergrößert, 
diese Bilder werden demnächst in einer Ausstellung in 
Wien ausgestellt werden.

Ortsgruppe Göstling. Am 26. Dezember fand die or­
dentliche Jahresversammlung der Ortsgruppe Göstling 
statt. Obmann Direktor H o f b a u e r  erstattete den Be­
richt über die mannigfachen Arbeiten der Gruppe, Zahl­
meister Sepp E n i k l den Kassabericht, der zur Kennt­
nis genommen wurde; die Mitgliedsbeiträge werden zur 
Gänze an die Hauptleitung abgeführt. Hauptleitungs­
obmann Dr. S  t e p a n erstattete einen kurzen Bericht 
über die Tätigkeit des Verbandes für Göstling, ver­
wahrte sich energisch gegen den Vorwurf, der des öfteren 
erhoben wird, daß alles nur für Göstling geschähe. Auf 
einen Einwurf, daß im oberen Pbbstale eine gewisse 
Teuerung herrsche, gab der Obmann bekannt, daß auf 
eine Eingabe seitens des Verbandes an die Brauereien 
wegen billigerer Ueberlassung des Bieres an die W irte  
in Lunz und Göstling und insbesondere wegen E n t­
gegenkommen in der Frachtberechnung für Lunz und 
Göstling, damit die Wirte genannter Orte ihren Vier­
preis an den der anderen Orte des Pbbstales anzupas­
sen in die Lage kämen, wurde teilweise entsprochen, so 
daß der Bierpreis für ein Seidel von 38 g auf 36 g her­
abgesetzt werden konnte, ansonsten sind die Preise mit

abspräche, sowohl den Virtuosen, als wie den Kompo­
nisten und man ihm nur das Verdienst ließe, das Mise­
rere fehlerlos nachgeschrieben zu haben, man ihn dennoch 
als das größte musikalische Genie anerkennen müßte."

Seine Kunstreisen führten ihn über Bayern nach 
Wien, in die Nheinprovinzen, die Niederlande, nach 
Frankreich und England, ferner nach I ta l ie n  und in die 
Schweiz.

Nachdem er seine Stelle als Konzertmeister im Dienste 
des Fürstbischofs von Salzburg niedergelegt hatte, über­
siedelte er 1781 dauernd nach Wien.

Die Lehr- und Wanderjahre waren zu Ende; vertraut 
„mit dem musikalischen Genius der Nationen“ betrat er 
nun mit Erfolg die dramatische Laufbahn, die Ergeb­
nisse der Musikentwicklung der ihm vorangegangenen 
Jahrhunderte zusammenfassend.

Von der Mitte des 16. Jahrhunderts an waren ein­
zelne Zweige der Tonkunst zu besonderer Blüte gelangt. 
Palästrina, der „Meister der Kirchentonarten und des 
Satzes vom reinen Dreiklange" brachte den reinen Kir­
chenstil, in dem sich „die Bedürfnisse des Kultus mit 
denen der Kunst harmonisch vereinten", I .  S . Bach die 
Fuge, die edelste Blüte der Orgelkunst, zu höchster Voll­
endung; Händel und Gluck setzten die Hauptthemen des 
dramatischen Gesanges fest und I .  Haydn brachte die 
Jnstrumeutalkunst in neue Bahnen.

Mozart war es nun vorbehalten, „die deutsche Poly- 
phonie mit der italienischen Melodik und der französi­
schen Rhythmik, d. H. mit anderen Worten: deutsche Ge­
mütstiefe, italienische Schönheit und französische Cha­
rakterisierungskunst zu einem harmonischen Ganzen" zu 
verbinden. (Hans Merian, Mozarts Meisteropern.)

Darin lag seine musikalische Mission; mit ihm begann 
die Epoche der melodisch-harmonischen Kunst.

Durch seine „Zauberflöte", sein reifstes Werk, ward 
er zum Schöpfer der deutschen Oper und durch sie
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wenigen Ausnahmen hinsichtlich der Zimmer und Ver­
pflegung sicherlich nicht höher wie im unteren Pbbstale 
oder im Erlauftale. 2n  die O r t s g r u p p e n -  
l e i t u n g  für 1931 wurden gewählt: Obmann
Karl E p p e n st e i n e r, Lehrer; Stellvertreter W il­
helm G r a s b e r g e r ,  Gastwirt; Schriftführer Di­
rektor i. N. Rudolf H o f b a u e r ;  Stellvertreter Post- 
verwalter Alois N e u b a u e r ;  Zahlmeister Sepp 
E n i  kl, Landwirt; Beiräte: Josef B e r g e r ,  Postoer­
walter i. R.; Jos. B i n d e r ,  Friseur; Ludwig F a h r  n- 
b e r g e t ,  Landwirt. Bürgermeister; Leopold B r o -  
s i n i e ,  Landwirt; Karl G r ö b l ,  Zimmermeister und 
Gastwirt; Franz H i n t e r  Ho f e r ,  Schuhmachermeister; 
Rudolf H i n t e r r e i t e r, Landwirt; Engelbert K e m- 
m e t m ü l l e r ,  Postadjuntt; Johann L ä n g a u e r ,  
Landwirt; Hieronymus K r a f t ,  Schlossermeister; Mich. 
Z e t t l ,  Tischlermeister, Vizebürgermeister. Von den 67 
Mitgliedern waren 62 erschienen. Für das J a h r  1931 
sind 3 Mitglieder ausgetreten und 19 neu beigetreten, 
so dass der Mitgliederstand erfreulicherweise auf 86 an­
gestiegen ist, wozu sicherlich noch einige Mitglieder kom­
men und hofft die Ortsgruppe im Jahre  1931 sicher den 
Stand von 100 Mitgliedern zu erreichen. Der Ver­
bandsobmann dankte namens des Hauptverbandes dem 
bisherigen Obmanne H o f b a u e r  herzlich für die ge­
leistete wackere M itarbeit und ebenso den anderen Aus­
schußmitgliedern. F ü r  1931 ist die Herausgabe eines 
künstlerisch ausgestatteten Prospektes geplant, in dem die 
Sommerwohnungen der Mitglieder und die einzelnen in 
Betracht kommenden Geschäfte auferscheinen werden.

Vutterlieferurrgcn. M it Rücksicht auf die vielen An­
fragen wegen Lieferung von Butter nach Wien an die 
Geschäftsstelle wird bekanntgegeben, daß nur von Ver­
bandsmitgliedern Butter abgenommen werden kann, 
nur gute Butter geliefert werden darf und nur in 
Packungen von 5, 10 oder 15 Kilogramm; unbedingt 
notwendig ist vorherige Anfrage. Es mutz leider festge­
stellt werden, datz oft die Butter nicht den unbedingt 
notwendigen Anforderungen entspricht und dann bei der 
Aeberschwemmung des Wiener Marktes mit Butter nicht 
abzusetzen ist oder nur mit großem Verluste.

Persönliche Wünsche. Wenn die Hilfe der Geschäfts­
stelle in den verschiedensten persönlichen Angelegen­
heiten in Anspruch genommen wird, ist es unbedingt 
notwendig, die erforderlichen Post- und Stempelspesen 
stets im Vorhinein einzusenden.

Oertliches
aus W m dhsjen  a - d . I .  und Umgebung.

* Geboren sind: Am 2. Dezember 1930 eine Tochter 
des Franz S c h r a t t e n b e r g e r ,  Hilfsarbeiter, 1. 
Wirtsrotte 2, und der Christine geb. Heigl (totgeborenes 
Mädchen). — Am 16. Dezember eine Tochter H e r ­
m i n e  der Sophie G r o ß f ch a r t n e r, Hausgehilfin, 
hier, Pbbsitzerstraße 25. — Am 16. Dezember ein Sohn 
K a r l  des Engelbert K l o i m w i e d e r, Pächter, 1. 
W irtsrotte 23, und der M aria , geb. Wirrer.

* Schulbeginn. Nach den verlängerten Weihnachts­
ferien wird Mittwoch den 7. Jän n e r  1931 der Unter­
richt in allen Klaffen der Volks- und Hauptschule W aid­
hofen a. d. Pbbs wieder aufgenommen. M it diesem 
Tage wird auch die städtische Turnhalle in der Pock- 
steinerstraße dem Turnbetriebe übergeben.

* V o r t r a g .  Herr Major der Reichswehr K o e h l, 
ein Bruder des Ozeanfliezers Kocht und Truppenführer 
im deutfchostafrikanischen Feldzug, hält am F r e i t a g  
d e n  9. J ä n n e r  1 9  31  im Saale des Hotels Jnführ-

der „direkte Vorfahre des Schöpfers des modernen deut­
schen Musikdramas, Richard Wagners".

„Der Deutsche kann", sagt Richard Wagner, „die E r ­
scheinung dieses Werkes gar nicht erschöpfend genug wür­
digen. Bis dahin hatte die deutsche Oper so gut wie 
gar nicht existiert; mit diesem Werke war sie erschaffen."

Schon die Ouvertüre ist ein Meisterwerk musikalischer 
Kunst. Das Thema derselben bezeichnet Oulibicheff als 
einen wahrhaften Zauberer; „es besitzt die Gabe, sich 
bis in das Unendliche zu verwandeln. Es nimmt alle 
Formen an, es sprüht in Funken, es löst sich in tosen- 
farbfchimmernde Tropfen auf, rundet sich ab, zerstreut
sich in Perlenregen, strahlt in D iam an ten  und steigt
als leichter Dunst in die oberen Regionen."

Die „Zauberflöte" vereinigt alle Formen der Ton­
kunst vom einfachen Liede bis zu der in höchster Pracht­
entfaltung prangenden Arie und der kunstvollen Fuge.

Die frischen, vollste Lebenslust atmenden Lieder des 
Vogelfängers erfreuen wie heller Sonnenschein und be­
lebender Frühlingshauch, die ernsten, von einem Hauche 
der Verklärung durchwehten Weisen Sarastros und die 
feierlichen Chöre der Priester führen uns in ein „ P a ra ­
dies reinster Seelenharmonie." —

Mozart war Oesterreicher mit Leib und Seele und 
konnte sich, als ihm die Aussicht winkte, die Stelle eines 
ersten Kapellmeisters in Berlin zu erhalten, nicht ent­
schließen, sein geliebtes Wien zu verlassen, in dem er sich 
trotz der materiellen Sorgen, die ihn oft schwer drückten, 
trotz der bitteren Kränkungen, welche Neid und M iß­
gunst seiner lichten Seele zufügten, dennoch wohlsllhlte, 
da er seiner Gemütsbeschaffenheit nach eine Bevölkerung 
lieb gewinnen mußte, die die Heiterkeit liebt und in der 
Musik höchste Freude findet.

Als er auf dem Totenbette lag, brachte man ihm seine 
Ernennung zum Domkapellmeister von St. Stephan. 
Tief bewegt über diesen unerwarteten Elllcksfall rief

Kreul im Rahmen des Alldeutschen Verbandes einen 
L i c h t b i l d e r v o r t r a g  über den Verlauf der 
Kämpfe und über die Kolonien im Allgemeinen. Da 
die Ausführungen des Herrn Major K o e h l sehr span­
nend uns lehrreich sein werden, ergeht an alle Volks­
genossen, im besonderen an die Jugend die Einladung, 
diesen Vortrag zu besuchen. Beginn 8 Uhr abends. Ein­
tritt frei.

* Männergesangverein. M it Beginn des neuen J a h ­
res werden die regelmäßigen Uebungsabende wieder 
aufgenommen. Die Proben des Männerchores finden 
jeden Donnerstag, die des Frauenchores jeden Dienstag 
um 20 Uhr im Vereinsheim, Großgasthof Kreul, statt. 
Beitrittsanmeldungen sangesfreudiger Damen und Her­
ren werden an den Uebungsabenden entgegengenom­
men. Erste Probe des Männerchores am Donnerstag 
den 8. Jänner, des Frauenchores am Dienstag den 13. 
Jänner.

* Turnverein „Lützow". Ab Mittwoch den 7. Jänner 
1931 wird der infolge Sperrung der Turnhalle unter­
brochene Turnbetrieb in allen Abteilungen des T urn ­
vereines „Lützow" wieder in vollem Umfange auf­
genommen.

* Sudetendeutscher Heimatbund. Die diesjährige 
H a u p t v e r s a m m l u n g  der Zweigstelle Waidhofen 
a. d. Ybbs des Sudetendeutschen Heimatbundes findet 
M i t t w o c h  d e n  14.  J ä n n e r  1 9 3 1  in Herrn 
K ö h r e r s Gasthof, abends 8 Uhr statt. Die Mitglieder 
werden dringend ersucht, an diesem Abend möglichst 
zahlreich zu erscheinen.

* Verschönerungsverein Waidhofen a. d. Ybbs. Der 
Ausschuß des Verschönerungsvereines hat in seiner letz­
ten Sitzung einstimmig beschlossen, von der Abhaltung 
eines Maskenballes im heurigen Fasching abzusehen. 
Maßgebend für diesen Beschluß war die allgemeine 
schlechte wirtschaftliche Lage. Zur Stärkung des Ver- 
einssäckels soll dafür im kommenden Sommer eine 
größere Veranstaltung abgehalten werden.

* Eiscnbahnerwehr, Ortsgruppe Waidhofen a. d. Y. 
Anläßlich des einjährigen Bestandes veranstaltet die 
Ortsgruppe am 8. Jänne r  1931 um 20 Uhr im kleinen 
Brauhaussaal einen festlichen K a m e r a d s c h a f t s ­
a b e n d ,  zu dem das Kommando alle dienstfreien Ka­
meraden samt ihren Familien herzlichst einladet.

* Fachgenossenschaft der Kleidermacher. Am 2. Feber 
findet die n ä ch st e M  e i st e r p r ü f u n g im Kleider­
machergewerbe statt. Die Teilnehmer an der Prüfung 
haben bis längstens 25. Jän n e r  1931 ihre Gesuche schrift­
lich an die Genossenschaftsvorstehung einzureichen.

* Voranzeige. Der Deutsche Fußballklub Waidhofen 
a. d. Ybbs veranstaltet am Faschingdienstag den 17. 
Februar 1931 in den Räumen des Hotels Jnführ-Kreul 
eine große M  a s k e n r e v u e. Die Musik besorgt die 
bestbekannte „Stazi-Band". Näheres auf den Anschlag­
zetteln und in der nächsten Folge dieses Blattes.

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger. Am Sam stag 
den 10. Jän n e r  1931 findet im Saale  des Hotels Jn -  
führ-Kreul der Ball des hiesigen Kameradschastsverei- 
nes ehemaliger Krieger statt. Die Musik besorgt die hie­
sige Stadtkapelle unter persönlicher Leitung des Kapell­
meisters Z e p p e l z a u e r .  Beginn 8 Uhr abends. M it 
dem Kartenvorverkauf wird am 3. und 4. Jän n e r  1931 
begonnen und ersucht das Kommando alle Freunde und 
Gönner des Vereines, durch recht zahlreichen Besuch den 
Ball zu verschönern und scheut anderseits der Verein 
keine Kosten, das Ballfest so wie es bisher war zu ver­
anstalten. Vorverkaufskarten sind auch bei Herrn S i l ­
vester D r e i e r  und Herrn G a b r i e l  erhältlich.

* Vom Fernsprecher. Die Teilnehmer am Fernsprech­
verkehr werden davon verständigt, daß sie künftighin

er aus: „Eben jetzt soll ich fort, da ich ruhig leben 
könnte! Jetzt meine Kunst verlassen, da ich nicht mehr 
als Sklave der Mode, nicht mehr von Spekulanten ge­
fesselt, den Regungen folgen, frei und unabhängig schrei­
ben würde, was mein Herz mir eingibt! Ich soll fort 
von meiner Familie, von meinen armen Kindern, in 
dem Augenblicke, da ich imstande gewesen wäre, für ihr 
Wohl besser zu sorgen." (Oulibicheff.)

M it seinem Requiem, in dessen Partien  er noch we­
nige Stunden vor seinem Tode mit feuchten Augen ge­
blättert hatte, war seine musikalische Mission zu Ende.

Es war am 5. Dezember 1791, als der Genius des 
Todes die Fackel senkte und der Meister entschlummerte, 
den Grillparzer als „Hüter wahrer Kunst, in der der 
Himmel sich vermählt der Erde", gepriesen hat. Es war 
dies jene Zeit, in der Haydn auf dem Gipfel seines 
Ruhmes stand und Beethoven seine Lehrjahre durch­
kämpfte.

Mozart bietet jedem etwas, er teilt, wie A. Stifter 
sagt, mit freundlichem Angesicht unschätzbare Edelsteine 
aus. Bald ist es der Ausdruck der Innigkeit und Her­
gensgüte, der uns erfreut, bald der Ausdruck des Seh- 
nens nach Glück und Liebe, der auf Augenblicke uns den 
heißen Kampf des Lebens vergessen läßt, bald wieder 
der Ausdruck des Ringens nach dem Höchsten, der uns 
zur Bewunderung hinreißt.

Kehren wir einmal bei Mozart ein, um weltvergessen 
dem Zauber der klassischen Schönheit seiner Weisen uns 
hinzugeben, dann empfängt uns der Meister mit freund­
lichem Lächeln, die Wogen des Gemütes werden ruhiger 
und Friede zieht in unsere Seele ein.

Der Dichter hat recht:
„— unvergänglich, wie der Herzen Frühling 
stets wiederkehrt den werdenden Geschlechtern 
wird Mozart blüh'n in unverwelktem Reiz."

Bei Erkältungs-Krankheiten, rheumatischen,gich- 
tischen und nervösen Schmerzen sind T o g a l -  Tabletten 
unübertroffen. T o g a l  scheidet die Harnsäure aus und 
geht daher direkt zur Wurzel des Uebels. Fragen Sie 
Ih ren  Arzt. — I n  allen Apotheken. P re is  8 2.40. 1038

von dem Ablaufe der 3-Minuten-Sprechzeit bei Ueber- 
landgesprächen n i c h t  a u f m e r k s a m  gemacht wer­
den. Um unliebsamen Nachzahlungen zu entgehen, möge 
man diesen Umstand bei Ferngesprächen stets beachten.

* Schöner Erfolg. Von unserem heimischen Dichter­
komponisten Eduard F r e u n t h a l l e r  wurden außer 
dem „ S  i l v e st e r m ä r ch e n" bei der Silvesterfeier 
des Männergesangvereines in unserer S tadt noch fol­
gende Singspiele ausw ärts  aufgeführt, u. zw.: „ S i l -  
v e s t e r n a c h t a u f d e r J a g d h ü t t e "  und „ H o t e l  
z u r  „ b l a u e n  M a u s "  in Lambach (Oberösterreich), 
die „B l u m e n g a v o t t e" und „ D i e  h e i l i g e n  
d r e i  K ö n i g e "  in Herzogenburg (O.-Oe.) und in 
Waizenkirchen (O.-Oe.) ebenfalls „ D i e  h e i l ,  d r e i  
K ö n i g  e". W ir freuen uns, feststellen zu können, ,daß 
unser heimischer Künstler mit seinen wirklich einzigarti­
gen Gelegenheitssingspielen immer festeren Boden faßt. 
F ü r  die Aufführung in Lambach, wo auch in den ver­
gangenen Jahren  schon Freunthallers Singspiele auf­
geführt wurden, ist für den 6. Jän n e r  eine Wieder­
holung vorgesehen worden.

* Schulchristbefcherung. Obwohl der Unterricht in­
folge des ungünstigen Gesundheitszustandes unter der 
Schuljugend vor Weihnachten vorzeitig geschlossen wer­
den mußte, wurde wie in den früheren Jah ren  eine 
Christbescherung durchgeführt, bei welcher insgesamt 319 
Schüler und Schülerinnen der Haupt- und Volksschulen 
Waidhofens beteilt wurden. An diese wurden 102 P a a r  
Schuhe, 33 Rockstoffe. 38 Hosenstoffe, 51 Westen, 73 
Kleiderstoffe für Mädchen, 5 P a a r  Strümpfe und 17 
verschiedene kleinere Kleidungsstücke ausgegeben. Es  sei 
auch an dieser Stelle allen jenen Faktoren, welche diese 
Bescherung ermöglichten, so vor allem der S tad t­
gemeindevertretung, der Direktion des Elektrizitäts­
werkes und der Sparkasse, allen Spendern von Bei­
trägen und Naturalien sowie den beiden Lehrkörpern, 
die auch heuer die Bescherung vorbereiteten und durch­
führten, der b e s te  D a n k  gesagt. Von der Abhaltung 
einer eigenen Christbaumfeier wie in früheren Jah ren  
wurde im Jahre  1930 wegen der Schulsperre Abstand 
genommen.

* Männergesangverein Waidhofen c. d. Ybbs (1843). 
— Orchesterkonzert. Sagen wir es rundwegs und ohne 
Ueberhebung heraus: Waidhofen beherbergt ein erst­
klassiges Liebhaberorchester, das sich hören lassen kann 
und auf das wir auch stolz sind. Es ist dies das Haus- 
orchester des Männergesangvereines (1843). Gar man­
ches Ruhmesblatt hat es sich zu seinem stolzen Ehren­
kranze schon erworben, sei es durch Begleitung von 
Chorwerken oder auch durch selbständiges, konzertantes 
Spiel. So ist es denn auch nicht zu verwundern, wenn 
das Konzert am Stephanitag im Saale  des Großgast­
hofes Kreul wieder im Zeichen eines ganz außergewöhn­
lichen Erfolges stand. Eingeleitet wurde die reichliche 
Vortragsfolge durch den schneidig gespielten Marsch 
„ U n t e r  d e m  S i e g e s b a n n e r "  von F. Blon. 
Dieser und noch einige im Laufe des Abends zugegebene 
Märsche offenbarten den Schick und Schmiß der altöster­
reichischen Militärmusik und wurden daher auch stür­
misch bejubelt. So was sollten sich die Mitglieder der 
verschiedenen militanten Vereine unserer Stadt, wie: 
Kriegerverein, Heimatwehr, Heßbund usw. anhören, da 
kämen ihre Soldatenherzen wieder einmal in den rich­
tigen Schwung! Die nun folgende Ouvertüre zu „B o c - 
c a c i o" von Frz. Suppe zeigte das Orchester auf der 
ganzen Höhe seines Könnests: Streicher sowie Bläser 
gaben hiebei ihr Bestes. Reicher Beifall belohnte diese 
Glanzleistung und alsbald konnte man sich im nachfol­
genden Walzer „W o d i e  Z i t r o n e n  b l ü  h'n" von 
I .  S trauß in beseeligenden Tanzrhythmen wiegen. 2n  
den nun folgenden Violinvorträgen H. P a t t e r -  
m a n n s  hörten wir die „Z i g e u n e r w e i s e n" und 
die „R  o m an z a A n d a l u z a" von P . d. Sarasate. 
Durch sichere Beherrschung der Technik, schöne Phrasie­
rung und glänzende Tongebung gestaltete der Vortra­
gende diese bekannt schwierigen und virtuosen Stücke 
zu künstlerischem Genusse für die gespannt lauschenden 
Zuhörer, die denn auch mit rauschendem Beifalle sich 
hiefür bedankten. Die Klavierbegleitung hiezu besorgte 
in bewährter Meisterschaft Herr Karl S i e g e r .  Den 
Abschluß der ersten Abteilung des Programmes bildete 
sodann die große Phantasie „ D u r c h  W e b e r s Z a u -  
b e r w a l d" von E. Urbach. Schon die einleitenden 
Akkorde aus der Jubelouverture zwingen die Zuhörer 
in den Bannkreis des großen Romantikers und dann 
grünt und blüht es wirklich wie im Frühlingswalde, 
wenn die Klangzauber des „Freischütz", „Oberon", der 
„Euryanthe", die werbenden Rhythmen der „Aufforde­
rung zum Tanze" und all die Köstlichkeiten Weber'scher 
Muse in bunter Abwechslung erklingen. Klarinette und 
Waldhorn waren die bevorzugten Instrumente Webers 
und auch diesmal haben die Spieler derselben sich gut 
bewährt, wie überhaupt das Orchester als solches mit 
dieser Programmnummer eine tüchtige Leistung kund­
gab, was auch durch rauschenden Beifall bestätigt wurde. 
Den zweiten Teil der Vortragsordnung leitete die flott 
gespielte Ouvertüre zu „B a n d i t e n st r e i ch e" von 
Frz. Suppe ein, in der die besonders ausdrucksvolle 
Sprache der Posaunen hervorgehoben sei. Hellste Freude 
erweckte sodann der Walzer „W i l d e R o s e n "  von I .  
W. Eanglberger, der in seinem schönen, langsamen E in­
leitungssatze, welcher überraschend am Schlüsse wieder-
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kehrt, sowie in jedem Walzerteile das echte Wiener Ge­
müt verrät. Die „P  i z z i c a t o - P  o l k a" von 2. 
Straus; ist gefährlich! Allerlei Kobolde treiben in diesem 
reizenden Stücke ihr Unwesen, zupfen und zerren an 
den Fingern der Streicher — der Pizzicato-Ton ist eben 
kurz und fällt nur zu leicht aus der einheitlichen Linie. 
Hier zeigt sich ganz besonders die Disziplin des Orche­
sters, den es mutz sich ganz und gar dem Dirigenten er­
geben, d. h. ihm auf den Wink folgen. Auch dieses Ka­
binettstück fand reichen Beifall. Sehr beifällig wurde so­
dann das Walzerrondo „E l f e n r e i g e n" von dem 
ehemaligen Stadtkapellmeister R. S  ch l e g l aufgenom­
men. Den Abschluß dieses genußreichen Konzertes bil­
dete der ebenfalls flott gespielte Marsch „Hoch - u n d  
D e u t s ch m e i st e r" von D. Ertl. Haben also an die­
sem so schön verlaufenen Konzertabende die Mitglieder 
des Hausorchesters ihr hervorragendes Können gezeigt, 
so gebührt wohl im besonderen Matze der Dank und die 
Anerkennung der begeisterten Zuhörer dem Dirigenten 
Herrn Karl S  t e g e r. Die bezwingende und dabei den­
noch ruhige Art der Zeichengebung, die richtige Wertung 
der Tempi und Steigerungen, die ausdrucksvolle P h ra ­
sierung, all dies bestätigt das Urteil, daß wir in Herrn 
S i e g e r  einen ganz vorzüglichen Dirigenten besitzen 
und wir geben uns der Hoffnung hin, ihn noch recht 
oft an der Spitze unseres trefflichen Hausorchesters be­
grüßen zu können. Zum Schlüsse sei noch an die ganze 
Bevölkerung und im besonderen an die Gemeindevertre­
tung die Frage gerichtet: Wie lange wird die autonome 
Stadt Waidhofen a. d. Pbbs noch ohne geeigneten Kon­
zertsaal bleiben müssen? W ir lange wird es hinter dem 
kleineren Waidhofen a. d. Thaya, hinter Freistadt, ja 
hinter manchem Markte und selbst Dorfe herhinken müs­
sen? „Eine ganz müßige Frage", höre ich auch schon 
viele entgegnen, „denn sie ist nur zu oft schon gestellt 
worden und konnte bisher noch nicht beantwortet wer­
den." Nun denn, vielleicht holen sich die Waidhofner

K k iW lM M r lW M  VmUsW s. S. M .
An alle Ortsgruppen!

Zur Aufklärung und tunlichster WeiLsrverbreitung.
Die Gruppe Raab hat sich bei der Gründung der 

neuen niederösterreichischen Heimwehr folgende Linien 
festgelegt:

Die Heimwehr in Niederösterreich bleibt nach wie vor 
dieselbe. Daß die Heimwehr bisher unter dem Namen 
„Heimatschutzverband Niederösterreich" behördlich ange­
meldet ist, wird den Bauern verheimlicht. Vielmehr 
werden sie offensichtlich in der Weise irregeführt, daß 
d i e  N e u g r ü n d u n g  R a a b  d i e  u r s p r ü n g ­
l i che  H e i m w e h r  se i.

Eine weitere Irreführung liegt darin, daß die Leute 
auf dem Lande unter dem Titel einer „Bauernbundver­
sammlung" zu den Neugründungen eingeladen werden, 
wobei erst eine Z-2-Versammlung einberufen wird, 
um zunächst äußerlich bäuerliche Wirtschaftsfragen zu 
behandeln und hernach die Neugründung der Raab- 
Heimwehr hineingeschmuggelt wird.

Die Bauern, in der Meinung, daß es sich um nichts 
Neues, sondern um die alte Heimwehr handelt, sind 
selbstverständlich mit der Stellungnahme der Heimwehr 
einverstanden, ahnen jedoch nicht, daß es sich um eine 
vollständig neue Parallelgründung einer neuen Heim­
wehr handelt.

Diese Neugründungen werden, wie bisher bekannt, 
auch unter absolut irreführenden Titeln durchgeführt.

I n  Tulln wurde die Neugründung vorgenommen un­
ter dem Titel einer „Generalversammlung", wobei die 
Bevölkerung in der Weise irregeführt wurde, daß sie der 
Meinung bleiben sollte, daß es sich lediglich um eine Ge­
neralversammlung der alten Heimwehr handle, während 
in Wirklichkeit die Generalversammlung nur vorgeschützt 
wurde, um durch sie eine Neugründung zu ermöglichen. 
Denn R a a b  hat keinerlei Recht mehr, eine Generalver­
sammlung einberufen zu dürfen, da er aus dem Heimat­
schutzverband ausgeschieden ist. Auch die übrigen Heim­
wehrfunktionäre, die sich der Neugründung Raab ange­
schlossen haben, besitzen kein Recht, eine Generalver­
sammlung einzuberufen. Es wird also das Wort Ge­
neralversammlung mißbraucht.

Ueberaus unsympathisch wurde eine Neugründung 
in Neunkirchen am Ostrong eingeleitet, wobei Herr 
M  u e k, ein bekannter Politiker, zunächst eine Bauern­
bundversammlung einberufen ließ. Diese sofort, als er 
wahrnahm, daß er sich nicht durchsetzen werde, in eine 
H-2-Versammlung umgruppierte, hievon selbst Mitglie­
der des Bauernbundes, die bereits mehr als 25 Jahre  
dieser Vereinigung angehörten, ausschloß, noch dazu ein 
Gendarmerieausgebot in der Stärke von 13 M ann mit­
gebracht hatte, die nun mit aufgepflanztem Bajonett 
den Eingang seines Lokales absperrte. Die Vauern- 
bundmitglieder, die Herr Muek mitbrachte, waren in 
Heimwehruniform erschienen, um so wieder den Anschein 
zu erwecken, daß es sich nicht um eine Bauernbundver­
sammlung handle, sondern um eine Heimwehrversamm- 
lung.

Es sei also festgestellt, daß die R  a a b - E  r u p p e bei 
der Neugründung der H e i m w e h r  R a a b  durchwegs 
zu recht unsympathischen Mitteln greift. Der einfache 
Bauer, der sich über das Wesen der Versammlungsgesetze 
nicht so im klaren ist, wird einfach in dieser Weise „in­
formiert".

Wir werden dafür Sorge tragen, daß eine weitgehende 
Aufklärung Platz greift.

Der Landesstabsleiter: 
Dr. M a n n d o r f f .

bei den „Kleineren" Rat, wie diese es dennoch bewerk­
stelligen haben können. Ich meine schon jetzt die Antwort 
erraten zu können, die etwa so lauten wird: „ Ih r  habt 
es deshalb bisher zu keinem eurer schönen Stadt wür­
digen Saale bringen können, weil ihr alle miteinander 
keine Waidhofner mehr seid. I h r  habt vor lauter per­
sönlichem Eigennutz und politischer Verdrehtheit auf das 
Wohl und Wehe, auf die Ehre und das Ansehen eurer 
alten und in ihrer Schönheit doch ewig jungen Stadt 
ganz und gar vergessen. Reicht euch in dieser Frage die 
Hände, seid einig und werdet wieder Waidhofner, so 
wirds gelingen!" Ein Konzertbesucher.

E r r r  B l i c k  .... ..........
Em m m sag j„--»mfete S c h a u f e n s t e r

g l  überzeugt S ie  von der großen AULMh! und
M LrifiMgofühigkelt unserer speziklaüteüung für

* Die Eröffnung des Waidhofner Großsenders (Welle 
1843) in der Silvesternacht war ein Ereignis von ganz 
überwältigender Art. Lange schon vor Beginn war das 
Studio überfüllt. Alles wollte eben bei diesem welt­
erschütternden Ereignis dabei sein. Jubel erfüllte die 
Räume, als die ersten Worte in das Weltall gesandt 
wurden. Schon die offiziellen Ansprachen zeigten vom 
hohen Niveau dieser neuesten Errungenschaft unserer 
Stadt. W as weiter geschah im Verlaufe der Sende­
stunden waren hervorragendste Leistungen auf dem Ge­
biete der schönen Künste. W ir wollen den eingehenden 
Berichten nicht vorgreifen, können aber heute schon fest­
stellen, daß die Welle 1843 mit einem Schlage Welt­
berühmtheit erlangt hat. Wer nicht dabei war, hat Un­
einbringliches versäumt.

* Todesfall. Am 24. Dezember verschied in Wien der 
Kanzleidirektor der Kammer für Handel, Gewerbe und 
Industrie, Herr Alois K o z i e l. Der Verstorbene stand 
im 59. Lebensjahre und war Schriftführer des Kurato­
riums der hiesigen Fachschule. M it ihm verliert die An­
stalt einen unermüdlichen Mitarbeiter, der in allen 
Fragen guten R at wußte. E r war einer der wenigen, 
der den Aufbau und die Geschichte der Kaiser Franz 
Josef-Stiftung, bezw. der gesamten Kleineisenindustrie 
unserer Gegend aus eigener Anschauung kannte und 
miterlebte. Wertvolle Dienste leistete Kanzleidirektor 
K o z i e l in der Maschinenbeschaffung für die Werk­
stätte. Die Einäscherung fand am 30. Dezember statt. 
W ir werden sein Andenken in Ehren halten!

* Todesfälle. Am Sonntag den 28. Dezember um 
V25 Uhr früh verschied nach jahrelangem, schwerem Lei­
den F rau  Theresia S t o i b e r ,  Sensenschmiedswitwe, 
im 84. Lebensjahre. Das Begräbnis fand am 31. De­
zember 1930 unter zahlreicher Beteiligung statt. — Am 
23. Dezember ist der Knabe H e r i b e r t  des Gabel­
schmiedes W i e l a n d e r, Weyrerstraße 78, 10 Monate 
alt, verschieden. — Am 22. Dezember der in Böhlerwerk 
40 wohnhafte Florian W u tz l  in seinem 83. Lebens­
jahre. — Am 23. Dezember ist die in Kleinhollenstein 
wohnhafte Agnes E  e r st l im 41. Lebensjahre im hiesi­
gen Krankenhause gestorben. — Ebenfalls im Kranken­
haus verschied am 31. Dezember der Verschieber der 
Bundesbahn Anton K r e u z r i e g l e r im 41. Lebens­
jahre; er wurde nach Weyer überführt. — I m  hohen 
Alter ist kürzlich F rau  Zäzilia K l o p f  in Unterzell 
verschieden. Sie ruhen in Frieden!

* Volksbücherei. I m  Dezember wurden an 7 Aus­
leihtagen an 320 Entlehner 1442 Bände ausgegeben. 
Am D i e n s t a g  den 6. Jänner (Dreikönigtag) bleibt 
die Bücherei g e s c h l o s s e n .

* Spenden für das Altersheim. Anläßlich des Weih­
nachtsfestes sind dem Bezirksaltersheime folgende Spen­
den zugekommen: Herr Franz Stahrmüller in Zell a. d. 
Pbbs 8 20.—, Herr Rudolf Euger in Zell a. d. Pbhs 
8 10.— . Ferners haben F rau  Zilli P ia ty , Herr Ed. 
Pich und Herr Ernst Klackl Backwerk gespendet. Der Ve- 
zirksfürsorgerat spricht auf diesem Wege für die genann­
ten Spenden seinen herzlichsten Dank aus.

* Autounglück bei Linz. Ueber den Autounfall, bei 
dem die Gattin und der Sohn des evangelischen P fa r ­
rers F  l e i s ch m a n n aus Steyr verletzt wurden, er­
halten wir nach dem gegenwärtigen Stand der Erhebun­
gen folgenden Bericht: Mittwoch den 24. Dezember, 
vormittags gegen 11 Uhr, fuhr das von dem in den 
Steyr-Werken beschäftigten Mechaniker Hans O b e r ­
m a n n  gelenkte, Pfarrer F l e i s c h m a n n  in Steyr 
gehörige Auto C 15.055 auf der Bundesstraße Linz— 
Enns. I m  Auto saßen außer Obermann F rau  Natalie

SettetterW  fcr Eteoroioo.SiiitioB goüntebeto.
Das Wetter war unbeständig, häufig Föhn, Boden­

nebel.
Höchste Temperatur: +  8.6 Grad am 29. Dezember. 
Tiefste Temperatur: — 5.8 Grad am 25. Dezember. 
Größte Feuchtigkeit: 100% am 25., 27., 28. und 30. 

Dezember.
Geringste Feuchtigkeit: 31% am 29. Dezember. 
Gesamt-Niederschlagsmenge: 2.9 Millimeter.
Größte Windgeschwindigkeit nicht über 20 Kilometer 

pro Stunde.
V o r a u s s a g e :  Unbeständig, Bodennebel, in den 

Höhen Temperaturabnahme, Schneefall.

F  l e i s ch m a n n, Pfarrersgattin , ihr neunjähriges 
Söhnchen A x e l  F l e i s c h m a n n  und F rau  Mathilde 
H a r a n t aus Steyr. Zwischen Pichling und Asten 
wollte Obermann dem Auto L 584 vorfahren. Zugleich 
kam aus der Richtung Asten das vom Hochschüler W il­
helm H r y s, Stiefsohn des Direktors Baudisch der 
Steyrwerke, gelenkte Auto C I 140. Da letzteres die 
linke Straßenseite nicht einhielt, wurde es von Ober­
mann nicht rechtzeitig bemerkt und da es zudem in un­
sicherer Fahrt herannahte, blieb der Lenker des Autos 
L 584 unerwartet stehen. H r y s  wiederum bremste sein 
Auto so stark ab, daß es quer über die Straße zu stehen 
kam, wodurch für Obermann, der seinen Wagen nicht 
mehr zum Halten bringen konnte, eine äußerst gefähr­
liche Situation entstand. Es  gelang ihm, zwischen den 
beiden unerwartet zum Stehen gebrachten Autos durch­
zuführen, konnte aber ein Abgleiten in den linken 
Straßengraben nicht mehr verhüten, woselbst das Auto 
nach wenigen Metern umfiel. Unglücklicherweise wurde 
der Vallonaufsatz des Autos von einem Baum erfaßt 
und zertrümmert. Dadurch erlitt der Knabe Axel 
F  l e i s ch m a nn sehr schwere Verletzungen (Schädel­
basisbruch, Nasenbeinbruch, Bluterguß hinter beide 
Augen und Schnittwunden an der S tirn ), während die 
erwachsenen Insassen des Autos mit geringfügigen äuße­
ren Verwundungen davonkamen. Axel F l e i s c h -  
m a n n  wurde in bewußtlosem Zustand in das evange­
lische Krankenhaus nach Linz gebracht. Das Auto 
C 15.055 erlitt, abgesehen von dem völlig zertrümmerten 
Dach, keine besonderen Beschädigungen. Die Schuld an 
dem Unfall wird teils Obermann, teils Hrys zugemes­
sen. Das Auto C I 140 soll schon vor dem Vorfall 
nicht intakt gewesen sein. Die Straße ist an der Un- 
fallsielle 10 Meter breit. Axel Fleischmann befindet sich, 
wie wir hören, auf dem Weg der Besserung.

* Gedenket der hungernden und frierenden Tiere? 
Die Winterszeit, die dem Wintersportlsr viel Freude be­
reitet, ist eine harte, qualvolle Zeit für die meisten 
Tiere, des sollen die Wintersportler eingedenk sein. 
Trockenes Brot und Kastanien, Rindsfett und Futter­
ringe, die zum Preise von 60 Groschen in der P ropa­
gandaabteilung des Tierschutzvereines, Wien, 1., Bel­
lariastraße Nr. 6, erhältlich sind, an schneefreien, wind­
geschützten Plätzen untergebracht, werden der Tiere des 
Waldes und der Fluren willkommene Nahrung sein und 
es ihnen erleichtern, die harte Winterszeit zu über­
dauern.

' Dringend wird um Meldung gebeten! Am 23. Ju n i  
1929 wurde im Easthofe „zum goldenen Hirschen", Un­
terer Stadtplatz Nr. 28, während der Mittagsstunde ein 
Einbruch verübt, als dessen Täter die verhafteten E in ­
brecher Josef K i e s l i n g  und Max  A l b r e c h t  ermit­
telt wurden. Während K i e s l i n g  geständig war, den 
Diebstahl verübt zu haben und als seinen Komplizen 
den Max A l b r e c h t  bezeichnete, leugnete dieser, an der 
Tat beteiligt gewesen zu sein. Festgestellt wurde, daß 
Kiesling in Begleitung eines zweiten M annes nach 
Verübung des Diebstahles sich von dem Autobesitzer 
Herrn W a a s ,  selbstverständlich ohne daß dieser eine 
Ahnung hatte, daß seine Fahrgäste Einbrecher sind, nach 
Amstetten fahren ließ. Ursprünglich hat Kiesling an ­
gegeben, daß sein damaliger Begleiter sein Komplize 
Albrecht war. Nun hat er diese Angabe widerrufen und 
behauptet, der damalige zweite Fahrgast wäre nicht Al­
brecht, sondern vermutlich ein Waidhofner gewesen, der 
ihn (Kiesling) auf die Frage nach einem Autotaxiunter­
nehmer an W aas gewiesen habe und dann mit nach Am­
stetten gefahren sei. Ueber Auftrag des Kreisgerichtes 
St. Pölten ist die Stichhältigkeit dieser Angabe Kies­
lings zu überprüfen und der vorerwähnte Waidhofner 
auszuforschen. Es ergeht daher das Ersuchen, daß jener 
Unbekannte, der am Sonntag den 23. Ju n i  1929 nach­
mittags 1 Uhr, in einem Auto des Herrn W aas, Wie­
nerstraße Nr. 41, nach Amstetten, Bahnhofplatz, gefah­
ren sein soll, sich unverzüglich bei der Sicherheitswache 
melden wolle.

* Mißbrauchte Wohltätigkeit. Gelegentlich der Ver­
haftung der oben angeführten jungen Einbrecher 
wurde bei einem eine Sammelliste vorgefunden, lau t 
welcher zu Weihnachten für die ausgesteuerten A r­
beitslosen, von denen, wie es in dem der Liste angeschlos­
senen Ersuchschreiben heißt, besonders in Zell sehr viele 
wohnen, Spenden gesammelt wurden. Diese Sammel­
liste trug die Stampiglie einer Lokalorganisation, so daß 
der Eindruck gewonnen werden mußte, daß das E rträg ­
nis der Sammlung tatsächlich einer Anzahl Bedürftiger, 
nämlich ausgesteuerter Arbeitsloser, die keine Arbeits­
losenunterstützung bekommen, zugute kommt. Jedenfalls 
nur in dieser Voraussetzung haben nun viele Geschäfts­
leute von hier Beträge gespendet, sodaß 122 Schilling 
eingingen. Von diesem Gelde hat nun der Sammler 
selbst 58 Schilling behalten, 44 Schilling gab er seinem 
Freunde und nur je 10 Schilling erhielten zwei aus­
gesteuerte Frauen. Daß eine solche Aufteilung nicht im 
Sinne der Spender ist und einen groben Mißbrauch 
des Wohltätigkeitssinnes der Bevölkerung darstellt, 
braucht wohl nicht näher erörtert werden. Empörend 
ist, daß durch solche Elemente die wirklich Bedürftigen 
geschädigt werden.

* Lampenoiebstahl. Von den zur Beleuchtung der 
Eisbahn „Am Sand" aufgestellten elektrischen Lampen 
wurden in der Nacht zum 29. Dezember sämtliche Glüh­
birnen gestohlen.
_ * Ein „vielversprechendes" Konsortium. Von der 
Sicherheitswache wurden Ende der abgelaufenen Woche 
vier junge Burschen verhaftet, die sich zur Verübung von 
Eiubruchsdiebstählen zusammengeschlossen hatten und 
nicht nur solche auch ausführten, sondern auch die Ver-
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Übung von Raubüberfällen planten, um sich für die Sil- 
vesterfeier Geld zu verschaffen. Am Krautberg wurde 
Anfang September der Entschluß gefaßt, bei einer Gast­
wirtin in Liegen, einer Verwandten eines der Burschen, 
einzubrechen, und hat Letzterer zweien seiner Freunde 
genau die Verhältnisse in dem Gasthaus beschrieben und 
ihnen auch eine Skizze der Oertlichkeit gezeichnet. Am 9. 
September fuhren die zwei dann auch nach Liegen, um 
die Tat auszuführen. Der eine ging in das Gasthaus 
hinein und suchte, während die W irtin in den Keller 
ging, den Wohnungsschlüssel in der Küche, an dem vom 
Anstifter bezeichneten Verwahrungsorte, wo er ihn auch 
fand. Als die W irtin  ein zweites Glas Vier einschenkte, 
übergab der Bursche den Schlüssel dem draußen warten­
den Komplizen, welcher sich dann in den 1. Stock schlich, 
die Wohnungstür aufsperrte, mit einem Stemmeisen 
einen Kasten erbrach und eine 100-Schilling-Note, 35 
Doppelschillinge sowie eine silberne Uhr stahl und mit 
der Beute dann zum Bahnhöfe eilte. Der andere hatte
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M M .  IklllM  W M W Ä k i W I M M « )
Redeverbot für einen deutschen katholischen Priester,

weil — er sich zum Nationalsozialismus bekannte.
Der Bischof von Augsburg hat gegen den katholischen 

P farre r  Dr. H ä u s e r ,  den Ortspfarrer der Gemeinde 
Straßberg bei Augsburg, ein „striktes Redeverbot" aus­
gesprochen, weil er bei einer nationalsozialistischen Weih­
nachtsfeier am 14. Dezember in Augsburg sich offen zum 
nationalen Sozialismus bekannte.

Dr. H ä u s c r hatte in seiner Rede der Meinung dar­
über Ausdruck verliehen, daß Jesus kein Pazifist, son­
dern ein Kämpfer gewesen sei. Er hatte die Methode ge­
geißelt, mit der Religion dunkle Geschäfte zu machen. 
Das paßte natürlich nicht in den Kram jener, die der 
deutschen Nation jeden Widerstandswillen aus dem 

.M ark saugen wollen, um immer noch fettere politische 
Pfründen zu ergattern.

Dr. theol. H ä u s e r  machte u. a. folgende bemerkens­
werte Ausführungen: „Wer fest auf deutschem Boden 
steht und konsequent die deutsche Idee vertritt, gilt als 
unbequem und gefährlich. Denn „Rechts ist die Ge­
fahr", so erklärt die Linke, so schreit es noch viel lauter 
die politische Mitte. Und damit das Volk es glaube, daß 
die deutsche Bewegung ein Unglück und wir deutschen 
M änner eine Gefahr sind, sucht die Mitte (Z e n t r u m, 
u n s e r e r  „ch r i st l i ch s o z i a l e n P a r t e i  u n d  
H e i m w e h  r “ e n t s p r e c h e n d )  dem Volk weiszu­
machen, wir seien Feinde der Religion und des Christen­
tums, nicht bedenkend, daß durch solche Methoden schon 
viele Tausende der besten und sittlich höchst stehenden 
deutschen M änner und Frauen in den letzten Jahren  
aus den Kirchen gedrängt worden sind. Immer frecher 
und kühner erschallt von der Mitte her diese gegen uns 
gerichtete Lüge und Verleumdung. Rastlos, mit diabo­
lischer Eier wird hier zum Kulturkampf, zum religiösen 
Kämpf geschürt; natürlich, um dann, wenn der Kampf 
entfacht ist, sagen und lügen zu können: die politische 
Rechte, die deutsche Bewegung will den Kulturkampf, 
den konfessionellen Unfrieden."

Dr. H ä u s e r  kommt dann auf Jesus und die Bedeu­
tung des Kreuzes zu sprechen und fährt dann fort: „Die 
heutigen Pharisäer stellen sich zwar auch gerne unter das 
Kreuz, wie sie sich unter alles Große stellen, sobald sie 
glauben, damit Geschäfte machen zu können. Für sie ist 
das Kreuz nicht Zeichen von Kampf und Sieg, nicht 
Geiftessymbol, sondern reine Eeschäftsmaske. T r ä g t  
m a n  na c h  P h a r i s ä e r -  u n d  P a z i f i s t e n a r t  
d e n  s c h m u t z i g e n  G e s c h ä f t s g e i s t  i n  d i e  R e ­
l i g i o n ,  d a n n  b e r a u b t  m a n  d a s  K r e u z  s e i ­
n e r  W e i h e  u n d  W ü r d e  und macht es wieder zu 
dem, was es zunächst war: zu einem schmutzigen blut­
überströmten Galgen. Daß diese Leute das Hakenkreuz nicht 
verstehen, muß man ihnen noch verzeihen. Aber unver­
zeihlich ist es, daß sie für das Kreuz Jesu so wenig Ver­
ständnis haben, daß sie es zum gemeinen Eeschäftsmittel 
erklären. Jesus ist in die Welt eingetreten, um zu kämp­
fen und im Kampf Opfer zu bringen. Zum guten, edlen 
Kampfe gehört immer auch das Opfer. D e r  P h a r i ­
s ä e r  weiß davon nichts. E r s i e h t  i m  K a m p f e  
nur Rohheit und Gemeinheit, n u r  j e n e  H i n t e r ­
l i s t  u n d  N i e d e r t r a c h t ,  d i e  i n  s e i n e m  e i g e -  
n e n K a m p f e s i c h o f f e n b a r e n  Opfer ist un­
sere Aufgabe: Opferbringen im Kampfe ist vor allem 
deutsches Schicksal. So manche haben die letzten Jahre  
unsere Reihen verlassen, weil die Opfer kein Ende neh­
men wollen. Aber wir halten aus, wir bringen die 
Opfer weiter, wir schrecken nicht zurück. M an  droht uns, 
die Drohungen werden immer frecher. Aber wir lassen 
nicht nach, wir bringen Opfer und kämpfen, bis wir un­
ser Ziel erreicht, das arme deutsche Volk aus seiner Rot 
befreit, das deutsche Vaterland gerettet haben!"

Dr. Häuser, der deutsche Priester, wird dieses vom 
Erzbischof von München und Freising über ihn ver­
hängte Verbot zu tragen wissen: in allen noch echt und 
gesund empfindenden Kreisen Deutschlands und Oester­
reichs hat er sich nur neue Sympathien erworben!1*

Schon vor einigen Jah ren  hatte der Erzbischof von 
München und Freising, Dr. F  a u l h a b e r, etwas ähn­
liches gemacht: Als der seines Deutschtums wegen aus 
Böhmen ausgewiesene ehrwürdige Abt S  ch a ch l e i t - 
n e r in München in seinen Vorträgen auch ein warmes 
vaterländisches Gefühl zum Ausdruck brachte, wurde 
auch ihm das Reden verboten. (Oesterreich: Fall Doktor 
Übe!)

Richt verboten aber wird, wenn ein Dr. M önius un­
ter den Augen der gleichen kirchlichen Obrigkeit die deut­

sich im Gastzimmer inzwischen mit der W irtin  unterhal­
ten und kam dann ebenfalls zum Bahnhöfe nach. 2m 
Speisewagen des Nachmittagsschnellzuges, mit dem die 
Burschen nach Waidhofen fuhren, wurde die 100-Schil- 
ling-Note gewechselt. Das Geld teilten sich die 
zwei Ausführenden, während der Anstifter die Uhr be­
kam. Am Stefanitage weilten zwei von dem Konsor­
tium bei einem Tanzschulkränzchen und dann in einem 
Kaffeehause. Am Nachhausewege nach Zell, wo sie woh­
nen, wurden wieder Einbruchspläne besprochen, und 
zwar waren als  nächste Objekte der Vahnangestellten- 
konsum und das Haus des Schuhmachermeisters Herrn 
K e r b l e r in Zell in Aussicht genommen. Bei letzterem 
versuchten die Burschen auch den P la n  in die T a t umzu­
setzen und versuchte einer mit einem Dietrich das Haus­
tor aufzusperren. Da dieses aber außer dem T ü r­
schlosse noch mit einem Riegel gesichert ist und der 
Haushund zu bellen anfing, mußte das Vorhaben aus­
gegeben werden. Die jugendlichen Einbrecher waren

schen Soldaten des Weltkrieges als Altar- und Hostien­
schänder verleumdet. Richt verboten wird, wenn Doktor 
Mönius offen erklärt, Deutschland sei schuld am Kriege. 
Richt verboten wird es, wenn ein Pfarrer Föry in B a ­
den sagt, es habe keine belgischen Franktireurs gegeben, 
vielmehr hätten die Deutschen ihre Kameraden selbst er­
schossen, (!!) um einen Vorwand für die Verfolgung der 
Belgier zu haben.

Und wenn nun wir Nationalsozialisten das schein­
heilige Treiben dieser sich „christlich"deutsch (!) nennen­
den Priester aufzeigen und gebührend brandmarken, so 
schreien die Tages- und Wochenblätter für das „christ­
liche" Volk, das sei Ausfluß eines „heidnischen Nationa­
lismus" . . .  „Hütet euch also vor solch radikalen Ele­
menten — den Nationalsozialisten". „Wer national­
sozialistisch wählt, kann nicht zu den heiligen Sakramen­
ten zugelassen werden."

Die „Pbbstalzeitung" bringt seit einiger Zeit eine 
Sammlung „antikatholischer" Aussprüche von National­
sozialisten und bemüht sich, der Landbevölkerung weis 
zu machen, daß die „Hakenkreuzler" Feinde der Kirche, 
Feinde der katholischen Religion seien. Das ist natürlich 
eine echt jesuitische Kampfesweise, wie wir sie von den 
patentierten „Antimarxisten eigentlich gar nicht anders 
erwartet haben. Die Klerikalen wissen es sehr wohl, daß 
die N.S.D.A.P. (Hitlerbewegung) weder eine katho­
lische noch eine protestantische P arte i ist, sondern Deutsche 
aller Bekenntnisse umfaßt. Sag t doch Punkt 24 des 
grundsätzlichen Programmes der Nationalsozialistischen 
Deutschen Arbeiterpartei (Hitlerbewvgung) eindeutig 
und klar: „W ir fordern die Freiheit aller religiösen Be­
kenntnisse im S taa t,  soweit sie nicht dessen Bestand ge­
fährden oder gegen das Sittlichkeits- und Moralgefühl 
der germanischen Rasse verstoßen."
_ „D t e P a r t e i  a l s  s o l che  v e r t r i t t  d e n  
S t a n d p u n k t  e i n e s  p o s i t i v e n  C h r i s t e n ­
t u m s ,  o h n e  sich k o n f e s s i o n e l l  a n e i n  b e ­
s t i m m t e s  B e k e n n t n i s  z u  b i n d e n .  Sie be­
kämpft den jüdisch-materialistischen Geist in und außer 
uns und ist überzeugt, daß eine dauernde Genesung un­
seres Volkes nur erfolgen kann von innen heraus auf 
der Grundlage: G e m e i n n u t z  v o r  E i g e n n u t z ! "  
— Daß sich ein katholischer P farrer nicht protestantisch 
ausdrückt, versteht sich von selbst und es ist ebenso ein­
leuchtend, daß ein Lutheraner oder Reformierter nicht 
katholisch lehrt. I m  großen politischen Kampf um die 
Wiedergewinnung eines mächtigen deutschen Vaterlan­
des darf das aber nicht stören und weil im National­
sozialismus die große deutsche Front entsteht, deshalb 
der abgrundtiefe Haß jener, denen deutsches Volkstum 
wenig, Klerikalismus scheinbar aber alles bedeutet. Dies 
kurz unsere Stellungnahme zur Religion (nicht zu ver­
wechseln mit Katholizismus, der ja der Schreibweise der 
„Pbbstalzeitung" nach identisch ist mit Christlichsozialer 
P arte i  „und Heimwehr").

W ir hätten über den Berichterstatter der „Pbbstal­
zeitung" gern den Deckmantel christlicher Nächstenliebe 
gebreitet, aber — wer kann's uns verargen — wenn wir 
diesmal einen „Geistesblitz", nein, einen „Gedanken­
splitter" des „Pbbstalzeitungs"-Berichterstatters brin­
gen.

„Pbbstalzeitung", 11. Oktober 1930, Seite 10, Bericht 
über unsere Versammlung am 7. Oktober mit Dr. Zeid­
ler. Wörtlich zitiert: „Jawohl, Herr Zeidler, Starhem ­
berg ist eine Hoffnung! 600.000 Uniformierte folgen 
ihm vertrauensvoll, l Damals war der P.Z.-Vericht- 
erstatter der 599.999. Anmerkung d. Setzerl.) Dazu ge­
rechnet die nicht uniformierten Heimwehrfreunde, sind 
cs sogar eineinhalb Millionen Heimattreue! ( Ja ,  die 
Treue, sie ist halt doch kein leerer Wahn!) Und die N a­
tionalsozialisten? — sind eben auch nur e i n e  H o f f ­
n u n g . . . "

W ir erklären hier, daß wir von nun an auf weitere 
Anpöbelungen der „Pbbstalzeitung" nicht mehr ein­
gehen werden. Navratil möge nicht in Versuchung kom­
men, daß seine „Geistesblitze" und „Gedankensplitter" 
ernst genommen werden . .

Nächster Speechabend: Montag den 5. Eismond 1931, 
Punkt 8 Uhr abends, Gasthof „zum deutschen Adler" 
(Brauhaus). Pünktliches Erscheinen.

Nationalsozialist Feder im Berliner Nundsun!. Am 
Sam stag den 3. Jänner um 19.15 Uhr findet eine Aus­
sprache zwischen dem Wirtschaftsprogrammatiker der 
Hitlerbewegung Gottfried F e d e r  und Prof. N ö l - 
d i n g  (Sozialdemokrat) über das Thema „Brechung der 
Zinsknechtschaft" statt.

auch bewaffnet. Einer trug einen Totschläger (auszieh­
bare Stahlrute) mit einem Vleiknopfe bei sich, der an­
dere besaß eine geladene Browningpistole, der dritte war 
früher ebenfalls im Besitze eines Revolvers, den er aber 
bereits veräußert hat. Bei der Durchsuchung der Woh­
nung eines der Verhafteten wurden eine größere Menge 
Eier und ein brauner Emailtopf mit Fett vorgefunden, 
welche Sachen wie festgestellt wurde, von dem in der 
Nacht zum 13. Dezember im Hause Weyrerstraße Nr. 13 
vorgekommenen Einbruchsdiebstahl stammen, sodaß er­
wiesen erschien, daß dieser Diebstahl ebenfalls von einem 
der Verhafteten verübt wurde. Wahrscheinlich fallen 
denselben noch eine Anzahl anderer hier und in der 
Umgebung vorgekommener bisher ungeklärter Einbrüche 
zur Last.

* Zeitgemäß. Von rheumatischen Schmerzen und Kopfschmerzen 
befreit m an  sich durch die hervorragend  bew ährten  T o g a l -T ab le t-  
ten. T o g a l -T a b le t te n  lösen die schädlichen Bestandteile und füh­
ren  eine baldige L inderung  und vollständige Genesung herbei.  
Ueber 6 0 0 0 A e r z t e  bestätigen die hervorragende schmerz­
stillende und heilende W irkung. D er beruhigende Effekt des T o ­
gal macht es auch wertvoll  gegen Schlaflosigkeit.

* Jänner. So kalt und winterlich unfreundlich uns 
der Jänne r  auch kommen kann, es ist nicht mehr ganz 
dasselbe düstere Grau der Tage vor der Sonnenwende. 
Ueberdies ist die N atur keineswegs in todesähnlichen 
Schlaf verfallen. Viel hängt vom Wetter ab, ob rauhe 
Ostwinde wehen, die dem Pflanzen- und Tierleben nicht 
sehr bekömmlich sind, während der Wind aus Südwesten 
mit Freude begrüßt wird. Is t die Kälte nicht zu stark, 
und sind sie nicht eingefroren, blühen sogar Gänseblüm­
chen, mitunter auch die Helleborusarten, der Haselstrauch 
und das Hungerblümchen. Reptilien und Amphibien 
halten Winterschlaf, Insekten und Spinnen tun es ihnen 
gleich — was nicht ausschließt, daß sich bei günstigem 
Wetter doch einige von ihnen zeigen. So tanzen in der 
Wintersonne Mücken und laufen die „Schneewürmer", 
d. H. schwarze Käferlarven, über den Schnee. I n  der 
höheren Tierwelt feiern die Hasen und zum Teil auch 
die Fledermäuse Hochzeit, während andere, wie der 
Hamster und die Haselmaus, noch schlafen. Für den 
Jäger und den Fischer wird es stiller; die Hasenjagd ist 
zu Ende; jetzt beginnt die Schonzeit, deren sich auch das 
Rehwild erfreut. Bei strengem Frost müssen vor allem 
die dem Wild bekannten Futterstellen regelmäßig und 
reichlich versorgt werden; jetzt hat die Hege dem Jagen 
voranzugehen. Nur das Schwarzwild ist noch recht feist, 
und wer die Wasserjagd liebt, kann auch auf der Enten­
jagd Glück haben. Da die meisten Fische laichen, ruht 
die Fischerei in diesem Monat. Es  versteht sich, daß die 
Wetterpropheten vom Schlage des „Hundertjährigen 
Kalenders" gerade aus dem ersten M onat im neuen 
J a h r  die Anhaltspunkte für die Bestimmung des J a h ­
rescharakters gewinnen wollen. „Ist der J a n u a r  gelind", 
heißt es dann wohl, „Lenz und Sommer fruchtbar sind", 
oder „Nebel im J a n u a r  macht ein naß Frühjahr". Am 
28. Jänner, dem Tag, an dem sich S au lus  in einen P a u ­
lus verwandelte, soll der halbe Winter herum sein 
(worin man sich freilich arg täuschen kann!). Jedenfalls 
wünscht sich der Landwirt den Jän n e r  trocken, sonst be­
droht er Frucht und Weinernte des ganzen Jah res  — 
und keinesfalls soll er warm sein. Jännernebel sollen 
Krankheit mit sich bringen, der Jännerwind soll nicht 
von Westen wehen. Ein Trost nur bei soviel Vorbehal­
ten, daß keine dieser Wetterregeln ohne Ausnahme ist.

* D a s  K l im a  eines L andes  ist bestimmend für  feine kulturelle 
Entwicklung. N iem and  bestreitet heute mehr die W a h rh e i t  dieses 
Satzes. D er beste B e w e is  h iefür ist w ohl die W eltg e l tu n g  E u r o ­
pas ,  das  zum größten T ei le  der gem äßig ten  Zone angehört.  F r e i ­
lich b r in g t  die gemäßigte Zone, besonders in  ih rer  nördlichen 
B re i te ,  auch Unannehmlichkeiten. Z u  ihnen gehört die G efahr 
der E rkä ltung .  M a n  spricht heute bezüglich der E rk ä l tu n g s ­
krankheiten geradezu von e iner  Geißel der Menschheit. Glück­
licherweise h a t  der erfinderische Menschengeist auch hiegegen 
Schutz- und H eilm it te l  gefunden D a s  Bekannteste find wohl die 
echten „K aisers  V rus t-C aram ellen" ,  die besonders in  Oesterreich 
geradezu ein V olksm itte l  geworden find und es  auch Menschen 
m it  empfindlichen A tm u n g so rg a n e n  ermöglichen, ohne besondere 
G efahr  für ihre Gesundheit über die rauhe  J a h re s z e i t  h inw eg­
zukommen.

* Unserer heu tigen  A uflage lieg t der reichillustrierte Prospekt 
des a l tbekann ten  S a m e n h a u s e s  „ F l o r a “ , Graz, P ra n k e r -  
gasse 14, bei. Dieser Prospekt verd ien t die Aufmerksamkeit u n ­
serer Leser ganz besonders deshalb ,  weil die estrma der w i r t ­
schaftlichen Lage Rechnung tragend  die P re ise  g röß ten te ils  bedeu­
tend erm äß ig t  hat._______________________________________________

P R O Z E S S E N
auf

Baulose Ern. 1926
Ziehung 15. Februar Preis S 5 .— 

Haupttreffer S  2 0 0 .0 0 0

J. PR 0K O P P
BÄE3ER5, N.-Oe., Hauptplatz Nr. 17.

* Zell c. L. Ybbs. Der n ä c h s te  B ü r g e r t a g  fin­
det am Donnerstag den 8. Jän n e r  im Gasthause Perger 
statt.

* Zell o. d. Ybbs. ( S c h ü t z e n v e r e i n  „ E d e l -  
ro e i st".) Das Ergebnis vom Sonntag den 28. Dezem­
ber war folgendes: 1. Gruppe: Herr Karl Mayer. 1. 
Kreisbest. 25, 24, 23; Herr R. V.. 1. Tiefschutzbest. 4 Tei­
ler; Herr Karl Kratochwill, 2. Kreisbest, 24, 23, 23; 
Herr Fritz Grünberger, 2. Tiefschustbest, 7 Teiler. 2. 
Gruppe: Herr Kametrieser, 1. Kreisbest, 22, 20; Herr 
Strametz. 2. Kreisbest, 21, 21. 3. Gruppe: Herr Schle- 
mer, 1. Kreisbest, 22, 21; Herr Grill sen., 1. Tiefschutz­
best, 11 Teiler; Herr Schröding, 2. Kreisbest. 21.19 Kr.; 
Herr Karl M ayer erreichte als zweiter die Meisterschaft
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mit der ausgezeichneten Serie 5X5. W ir beglückwün­
schen ihn herzlichst zu seinem Erfolg. Nächstes Schießen 
am Sonntag den 4. Jänner. Den Schützen und Schützen­
freunden entbietet der Schützenrat ein „Prosit Neu­
jahr!"

* Rosenau am Sonntagberg. Der Männergesang­
verein Rosenau-Bruckbach und der Deutsche Turnverein 
„Jahn" in Rosenau veranstalten am Samstag den 10. 
Jänner 1931 im Easthofe Wedl in Rosenau einen S ä n ­
g e r -  u n d  T u r n e r b a l l .  Beginn desselben um 8 
Uhr abends. Nähere Angaben bringen die M auer­
anschläge.

* Sonntagberg. ( W i e d e r h o l u n g  d e r  T h e a ­
t e r  a u f f ü h r u n g.) Am Dienstag den 6. Jänner 
findet um 3 Uhr nachmittags im Hotel Sonntagberg 
eine Wiederholung der Theateraufführung statt und 
zwar „ D i e  G e k n e c h t e t e n ,  Volksstllck aus Südtirol, 
und „ D i e  P f ä l z e r " ,  Lustspiel. Eintrittspreise: 1. 
Platz 8 1.50, 2. Platz 8 1.—, Stehplatz 8 — .50. Das 
Reinerträgnis fließt der Ortsgruppe Sonntagberg des 
Verkehrs- und Wirtschaftsverbandes „Pbbstal" zu und 
wird zur Herstellung der Wege verwendet.

* Wbsitz. ( S p e n d e n  f ü r  d a s  B e z i r k s -  
a l t e r s h e i m . )  Dem Bezirksaltersheime sind zu 
Weihnachten von der Bevölkerung folgende Spenden zu­
gekommen: Herr Josef Hafner: Tabak, Zucker, Wein, 
Zwieback,- Herr Leopold Molterer: Milch, Zucker, 
Kaffee, Malz; Herr Franz Eermershausen: Zucker, 
Kaffee, Feigenkaffee; Herr Josef Windischbauer: Zucker; 
Christlichsoziale Parteileitung Pbbsitz: Frankfurter, Ge­
bäck, Krenn, Zucker, Rum, Tee und Keks für eine 
Jause für die Pfleglinge. Der Bezirksfürsorgerat Waid­
hofen a. d. Pbbs erlaubt sich hiemit, auf diesem Wege 
allen Spendern für ihre Geschenke den herzlichsten Dank 
auszusprechen.

* Opponitz. ( W e i h n a c h t e n  i n  d e r  Sc h u l e . )  
Heuer hat das Christkind unsere Schule wieder be­
sucht. Es hatte wohl viel Arbeit, denn eine Schar 
von fast 180 Kindern wollte eine kleine Weihnachts­
freude erleben. Der Lehrkörper ging hiebei dem Christ­
kind tüchtig an die Hand. Es wurden Geld- und N a­
turalienspenden gesammelt, sodaß es an reichlichem Back­
werk nicht fehlte. Jedes Kind erhielt auch noch eine 
kleine nützliche Weihnachtsgabe. Der Bescherung gingen 
einige Gedicht- und Theatervorträge bei strahlendem 
Christbaum voraus und gut geschulte Chöre, von der 
Oberstufe unter Leitung des Herrn Oberlehrers F  e n z l 
wirkungsvoll vorgetragen, erhöhten die Weihnachtsstim­
mung. Herzlichen Dank gebührt allen Spendern und 
Freunden der Schule, vor allem der Eutsherrschaft D a- 
v i s, Herrn Hofrat Dr. S c h a c h n e r ,  ein treuer Som­
mergast, welcher durch eifrige Fürsprache bei mehreren 
Wiener Firmen und durch eigene Spende sich als ein gar 
freundlicher Weihnachtsmann erwies, wie auch der be­
reitwillig gebenden Bevölkerung unserer ©emeir.de. 
Große Verdienste erwarb sich Herr Oberlehrer F  e n z l, 
durch dessen Vermittlung das Jugendrotkreuz in Wien 
unserer Schule gedachte, wie auch F rau  Oberlehrer 
F  e n z l und der übrige Lehrkörper durch die Bewälti­
gung der umfangreichen Backarbeit und der zielbewuß­
ten Durchführung der Weihnachtsaktion.

— (S  u p p e n a n st a l t.) Die hiesige Suppenaus- 
fpeisung hat heuer einen besonders starken Zuspruch zu 
verzeichnen. Zweifellos ist es die treffliche Zubereitung 
durch Frau  Oberlehrer F  e n z l, welche sich in selbstloser 
Weise der gemeinnützigen Sache zur Verfügung stellt, 
daß sich täglich mehr als 100 Kinder um die Suppen­
töpfe scharen. Mögen auch in weiteren Jahren  die Be­
mühungen der Schulleitung um die Durchführung der 
Suppenausspeisung erfolgreich sein!

Veranstaltungen
Zrulkerei WaiWsken m Der DMs, GeWSM m. b. Z.
e m p f i e h l t  s i ch z u r  A n f e r t i g u n g  v o n  P l a k a t e n ,  
E i n l a d u n g s b r i e f e n  u n d  - K a r t e n ,  E i n t r i t t s ­
k a r t e n  f ü r  a l l e  H e r b  st -  u n d  W i n t e r - V e r a n s t a l ­
t u n g e n  von Vereinen, K orporat ionen , Gesellschaften und 
P r iv a te n .  R a s c h e s t e  L i e f e r u n g ,  b i l l i g s t e  P r e i s e .
Kostenlose V e r l a u t b a r u n g  im  „ B o t e  v o n  d e r  2) b b 6 "  in  der s tänd igen  
B u b r ik  . V e r a n s t a l t u n g e n "  v o m  T a g e  der  B es te l lu n g  b i s  z u r  A b h a l t u n g .

Waidhofen a. d. Pbbs:
Samstag, 10. Jänner 1931, abends 8 Uhr: Kamerad- 

schaftsball des Kriegervereines bei Jnführ-Kreul. 
Samstag den 17. Jänner 1931, abends 8 Uhr: Sänger­

kränzchen des Männergesangvereines Zell a. d. Pbbs 
im Schloßhotel Zell.

Samstag den 24. Jänner, abends 8 Uhr: Ball der frei­
willigen Feuerwehr Waidhofen bei Kreul-Jnführ. 

Faschingdienstag den 17. Februar 1931: Maskenrevue 
des Deutschen Fußballklubs Waidhofen a. d. Abbs 
bei Jnführ-Kreul.

Auswärts:
Samstag den 10. Jänner 1931, %8 Uhr abends: Ver­

eins-Kränzchen der freiw. Feuerwehr im Gasthaus 
Hinterdorfer in Ulmerfeld.

Sonntag den 11. Jänner 1931, 3 Uhr nachm.: Feuer­
wehrball in Schaumbergers Gasthaus in Windhag. 

Sonntag den 11. Jänner, 3 Uhr nachmittags: Tanz­
kränzchen des kathol. Vurschenvereines Konrads­
heim in der Schatzöd.

Sonntag den 18. Jänner, 3 Uhr nachmittags: Feuer­
wehrball der freiw. Fabriksfeuerwehr bei Hinterleit- 
ner in Oismiihle.

Amstetten und Umgebung.
— Evangelische Gemeinde. Sonntag den 4. Jänner, 

um 8 Uhr K i n d e r g o t t e s d i e n s t ,  um 9 Uhr  
H a u p t g o t t e s d i e n s t .  Die evangelische P farr-  
gemeinde Amstetten dankt auch auf diesem Wege allen 
freundlichen Gebern auf das herzlichste für die reichen 
Geld- und Naturalspenden, die sowohl von evangelischer 
als auch katholischer Seite zur Weihnachtsbescherung ge­
geben wurden. Dadurch, daß so viele mit hilfreichen 
Händen halfen, war es möglich, in den Tagen der Liebe 
und Freude viel Not zu lindern. Gott segne alle Treue 
und Liebe!

— Deutsches Turnerkränzchen. Was, in der T u r n ­
h a l l e  wird heuer das Turnerkränzchen abgehalten? 
Da ist ja kein Platz draußen! Da gehe ich heuer nicht 
hin! So und ähnlich hört man es allenthalben. W ir 
wollen die lieben Freunde des Deutschen Turnvereines 
und des Turnerkränzchens eines Besseren belehren. Der 
Bühnenraum, das Turnratszimmer und die beiden 
Längsseiten der Halle werden mit Tischen und Sesseln 
(ja diesmal mit Sesseln, da Bänke für eine gemütliche 
Stimmung nicht gut taugen) versehen werden, sodaß für 
alle Besucher glänzend Platz vorhanden ist. Der Tanz­
raum wird spiegelglatt sein, der S aa l gut geheizt, die 
Kleiderablage wurde abermals vergrößert und Sautner 
wird seine Weisen (auch modernerer Richtung!) von der 
Galerie aus ertönen lassen. Glückshafen, Kußglocke, 
Liebesthermometer und sonstige Fröhlichkeiten sind mit- 
übersiedelt. 2a , aber der weite Weg hinaus in die Halle? 
Auch vorgesorgt, lieber Ballbesucher! Zwischen 7 und 9 
Uhr fährt dich der Hintersteiner-Omnibus ab Hotel Hof­
mann mit Haltestellen Cafe Zentral und Rathaus um 
sage und schreibe dreißig Groschen hinaus, so daß du auch 
beim miserabelsten Wetter mit trockenem Schuhwerk an­
kommst. Pünktlich alle zehn Minuten verkehrt das Auto, 
so daß man nie lange auf den Anschluß warten braucht. 
W as wäre noch zu sagen? Eintritt kostet zwei Schilling. 
Nachtmahl braucht die Gattin daheim keines richten, 
denn Küche und Keller des W irtes werden bei bekannt 
billigen Preisen ihr bestes leisten. J a ,  aber ich hab ja 
nichts zum Anziehen? Nein, auch das stimmt nicht! T u r­
nerkleid, Dirndl oder Lederhosen haben nach wie vor die 
Oberhand. Und wenn man dann Sonntag mittags gut 
ausgeschlafen ist, wandert man froh mit den tagszuvor 
vertrösteten Kindern zum Kinderball. Ueber diesen ver­
raten wir nicht mehr, als es die Einladung tat. Den 
müssen Sie sich selbst ansehen. Erwachsene 1 Schilling, 
Kinder 50 Groschen. Und haben die Schreiberlinge ver­
gessen, Ihnen  eine Einladung für diese beiden Veran­
staltungen zu senden, dann beschweren Sie sich sofort 
energisch bei einem der Turnratsmitglieder. Also, nicht­
wahr, jetzt, da alle Bedenken zerstreut wurden, kommen 
Sie doch sicher! Der Feuerwehrball und viele andere 
Bälle sind für heuer abgesagt und einmal will man sich 
doch austanzen. Also aus Wiedersehen am 10. Jänner 
daußen in der Friedrich Ludwig Jahn-Straße!

— Silvesterfeier des Deutschen Turnvereines. Dem 
Reigen der mit Recht so beliebten Veranstaltungen des 
Deutschen Turnvereines Amstetten fügte sich harmonisch 
die Silvesterfeier ein. Der geräumige S aa l  war um 
%8 Uhr mit Besuchern gefüllt und um dieselbe Zeit 
setzte die Turnermusikkapelle, welche einen Großteil des 
Programmes zu bestreiten hatte, mit ihren flotten Wei­
sen ein. Ueber den Abend selbst werden wir in der näch­
sten Folge berichten. Nach Mitternacht wurde noch ein 
Stündchen getanzt — ein Auftakt zum T u n  rränzchen 
am 10. Jänner  — und sodann zerstreute sich die fröhliche 
Gesellschaft in die verschiedenen Gast- und Kaffeehauser. 
Der Deutsche Turnverein hofft zuversichtlich, alle seine 
„Stammgäste" beim Kränzchen am nächsten Sam stag 
begrüßen zu können.

— Kameradfchaftsverein ehem. Krieger. J a h r e s ­
b e i t r a g - E i n z a h l u n g .  Die Einzahlung pro 
1931 findet am 4. Jänner 1931 in der Zeit von %9 bis 
11 Uhr vormittags im ©asthause Todt (Extrazimmer) 
statt und sind hiezu die Mitgliedsbücher mitzubringen. 
— A u s s c h u ß s i t z u n g .  Die nächste Ausschußsitzung 
findet am 4. Jänne r  1931 um Y2U  Uhr vormittags im 
Gasthause Todt (Extrazimmer) statt, wozu sämtliche 
Mitglieder des Ausschusses bestimmt erscheinen wollen.

— Ehrenbeleidigungsverhandlung. Am Montag den 
22. Dezember, nachmittags 4 Uhr, wurde vor dem Be­
zirksgerichte Amstetten der Ehrenbeleidigungsprozeß, den 
der hiesige Eemeinderat Josef W st l l n e r ,  Holzhändler 
in Amstetten, gegen den Gemeinderat Hans H a m ­
m e r  wegen des in öffentlicher Gemeinderatssitzung er­
hobenen Vorwurfes der Lüge angestrengt hatte, zu Ende 
geführt. Das durchgeführte Beweisverfahren, in dem 
Herr Bürgermeister Ludwig R e  sch, eine große Anzahl 
von Gemeinderäten und Herr Stadtsekretär St. 
W e i e r m a y e r  als Zeugen vernommen wurden, er­
gab die vollständige Haltlosigkeit des vom Beklagten, 
vertreten durch Dr. Noel B r i n g g, angebotenen W ahr­
heitsbeweises. Auf Grund des S trafantrages des P r i ­
vatklägers, vertreten durch Dr. A l b e r t i und Doktor 
K r e f t, wurde der Beklagte im vollen Umfange der er­
hobenen Klage schuldig erkannt und unter Zubilligung 
von mildernden Umständen b e d i n g t  mit zweijähri­
ger Bewährungsfrist zu einer Geldstrafe von 50 Schil­
ling und vollständigen Kostenersatz verurteilt. Damit ist 
wieder ein unerfreuliches Kapitel zu Ende und hoffen 
wir, daß die von der sozialdemokratischen P arte i in den 
Gemeinderat entsendeten jüngeren Kräfte sich künftig 
größerer Sachlichkeit befleißigen und die unvermeidliche 
sachliche Gegnerschaft nicht immer in persönlicher Weise 
betätigen werden.

Mauer-Oehling. ( E r n e n n u n g e n . )  Die n.-ö. Lan­
desregierung hat in der Landes-Heil- und Pflegeanstalt 
Mauer-Oehling die Oberpflegerstellvertreter Ignaz  
B e r g e r ,  Alois H i n t e r h ö l z l ,  Hugo S w o b o d a  
und Gottfried W e i g l  zu Oberpflegern ernannt.

— Einbruchsdiebstähle. 2n  der Nacht vom 20. zum 
21. Dezember sind bisher unbekannte Täter im Gast- 
hause des Dominik F r a u  n b ä u m  eingedrungen und 
haben aus dem Telephonzimmer einen fast neuen Cover- 
cotmantel, einen braunen Lederrock sowie einen über­
tragenen blauen Schlafmantel im Gesamtwerte von 
ungefähr 300 Schilling gestohlen. Die Täter haben 
vermutlich das im Extrazimmer rückwärts gelegene Fen­
ster, von dem die Oberlichte offen gewesen sein dürfte^ 
von außen geöffnet, stiegen in das Extrazimmer ein und 
durchsuchten dasselbe nach Beute, haben aber nichts ent­
wendet. Sodann sperrten sie mittels Dietrich die ver­
schlossen gewesene Tür aus, gelangten so ins Vorhaus, 
wo sie in das ebenfalls versperrt gewesene Telephonzim­
mer eindrangen und die erwähnten Kleidungsstücke er­
beuteten. Die Täter durchsuchten auch sämtliche Fächer 
des Schreibtisches, doch dürfte der hauptsächlichste Grund 
des nächtlichen Eindringens die im Telephonzimmer be­
findliche Kasse gewesen sein, was insbesondere auf die 
Durchsuchung der Schreibtischfächer, wo sie den Kassa­
schlüssel vermutet haben dürften, hinweist. Von den 
Tätern fehlt jede Spur und wurden die Nachforschungen 
eingeleitet. — I n  der Nacht zum 23. Dezember wurde 
in die am Bahnhofplatze befindliche Verkaufshütte des 
Josef B  r o m m e r eingebrochen und Zuckerwaren im

M i ü f i M - M s g t W e  W t i E i .
Der nächste Kameradschaftsabend findet am Mittwoch 

den 7. Jänne r  1931 um 8 Uhr abends im Gasthause 
Schatz, Fabrikstraße, statt. Pünktliches und vollzähliges 
Erscheinen aller Mitglieder erwünscht. Mitgebrachte 
Gäste willkommen!

Am Sam stag den 27. Dezember 1930 hatte die 
Haager Heimwehr General-Appell und waren aus Haag 
allein etwa 600 uniformierte Heimatschützer erschienen. 
Es sprachen bei dichtgefülltem Saale die Kameraden 
M ajor D o p p e l m e i e r  aus Steyr, Kamerad W a l l -  
n e t  aus Amstetten und der Landesstabsleiter Doktor 
M a n n d o r f .

Weihnachtsfeier der Heimwehr.
Am 28. Dezember, nachmittags hatte die Ortsgruppe 

Amstetten ihre Weihnachtsfeier im ©asthause Todt ver­
anstaltet. Die Frauenhilfsgruppe hatte in fürsorglicher 
Weise durch Unterstützung der Ortsgruppenleitung ge­
sorgt, daß eine entsprechend große Anzahl Geschenke ver­
teilt werden konnte. Der S a a l  w ar derart überfüllt, 
daß viele wieder weggehen mußten. Dank der Unter­
stützung eines Großteiles der Geschäftswelt von Amstet­
ten konnten an etwa 150 Kameraden Lebensmittelpakete 
ausgegeben werden. Ebenso erhielten die anwesenden 
Frauen und Kinder der Kameraden Geschenke. Kuchen 
und andere Leckerbissen gab es in Hülle und Fülle, so­
dass sich einmal die Kinder unserer armen Kameraden 
satt essen konnten. Nachdem Ortsführer W a l l n e r 
die Weihnachtsfeier eröffnete und den Dank an die 
Spender zum Ausdruck brachte, hielt Kamerad Doktor 
M  a n n d o r f eine glänzende Weihnachtsrede, die mit 
Begeisterung von dem versammelten Publikum aufge­
nommen wurde. Die deutsche Turnermusik hatte sich in 
liebenswürdiger Weise vollkommen umsonst zur Verfü­
gung gestellt und verschönerte durch ihre musikalischen 
Darbietungen die Weihnachtsfeier. Es sei von dieser 
Stelle aus auch allen jenen, welche zur Verschönerung 
unserer Feier das ihre beigetragen haben, der herzlichste 
Dank ausgesprochen.

Marktbericht-
Rindermarkt in S t. Marx vom 22. Dezember 1930.
E s  notie r ten  pro K ilo g ram m  Lebendgewicht in  Schilling:

P r im a Sekunda Tertia

Mastvieh
Ochsen
Stiere
Kühe

Beinlvieh . . . .
Auftrieb a u s  dem j

v on bis v o n bis v o n b i s
1 5 5 185 125 153 1 0 5 1 2 4
1 3 0 135 120 129 1 — 1 1 8
1 1 2 120 102 1 1 0 0 9 9 1 -

. 0 60 0 9 0

A - L - d  > M 2 1 “  }
D a v o n  Mastvieh 1,288 St., Beinlvieh 764 St. — Unverh. 162 S t.

T e n d e n z :  Gegenüber der Vorwoche v err inger te  sich der 
A uftr ieb  au f  dem freien M a rk t  um  219 Stück. Ochsen in  E x tre m ­
q u a l i tä te n  w urden  zu u n v eränder ten  Vorwochenpreisen gehan­
delt. Die üb r igen  Q u a l i t ä t e n  verb il l ig ten  sich um 5 g, teilweise 
auch um mehr. S t ie r e  erm äß ig ten  sich in  der P r i m a - Q u a l i t ä t  
um 5 Groschen, in  den übrigen  Q u a l i t ä t e n  b is  um  8 Groschen. 
G u te  Kühe gingen b is  um 5 Groschen, teilweise b is  um 10 G ro ­
schen zurück. B e in lv ieh  no tie r te  um 5 Groschen pro  K ilog ram m  
n iedriger  a l s  in  der Vorwoche.

Schweinemarkt in S t. Marx vom 23. Dezember 1930.
I n fo lg e  vorzeitigen Erscheinens des M arktberichtes wegen 

der F e ie r tage  konnten die amtlichen N o tie ru n g e n  des Schweine- 
Marktes nicht mehr ab g e w a r te t  werden. W ir  b ringen  deshalb  
d ie sm a l ausnahm sw eise  den M arktbericht des Deutschösterreichi­
schen W irtschaftsverbandes für  den Viehverkehr S t .  M a rx .

P r i m a  Fettschweine no t ie r ten :  8 1.60 b is  8 1.65, a u s n a h m s ­
weise 8 1.68.

Fleischschweine n o t ie r ten :  8 1.40 b is  8 1.80.
T e n d e n z :  A ufgetr ieben  w urden  9260 Fleischschweine, h ie­

von 1453 Stück a u s  dem I n l a n d  und 3016 Fettschweine, säm t­
liche a u s  dem A u s la n d .  I n  diesen Z iffern  sind die V e rä n d e ru n ­
gen w ährend  des M a rk te s  noch nicht berücksichtigt. D ie T e n ­
denz w a r  sowohl fü r  Fleisch- a l s  auch fü r  Fettschweine f lau.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.



Samstag den 3. Jänner 1931. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 7.

Betrage von 7 Schilling sowie ein Geldbetrag von 7 
Schilling gestohlen. Unter dem dringenden Verdachte 
der Täterschaft wurde am 30. Dezember 1930 der Hilfs­
arbeiter K. R. von der Sicherheitswache dem Bezirks­
gerichte eingeliefert.

— Vereinigte K inos Amstetten. — In validenkino: T onfilm ! 
F r e i t a g  den 2., S a m s t a g  den 3. und S o n n ta g  den 4. J ä n n e r :  
D er  große deutsche T onfi lm  m it  der Starbesetzung C harlo t te  
A nder.  H a n s  A lb ers  und W a l te r  Janssen  in  „D i c N a c h t  g e - 
H ö r t  u n s". M o n ta g  den 5. und D ien s tag  den 6. J ä n n e r  stum­
m er F i lm :  Lee P a r r y ,  P a u l  W egener, A lb e r t  Steinrück in  
„ M  o n n a  B a u n  a", ein großer P runk -  und A uss ta t tungsf i lm  
a u s  V enedigs Glanzzeit. Mittwoch den 7. und D o n n e rs ta g  den 
8. J ä n n e r  stummer F i lm :  G aby  M orley  in  dem modernen Z e i t ­
b ild  „ D i e  n e u e n  H e r r e n " .  F re i ta g  den 9., S a m s t a g  den 
10. und S o n n ta g  den 11. J ä n n e r :  E in  deutscher T onfi lm , wie 
wenige geschaffen wurden. C ha rlo t te  Ander, S ieg fr ied  Arno, 
M a x  Hansen. P a u l  M o rg an ,  I g o  S y m  in  ,.D o n a u w e l l e n. 
W i e n ,  d u  S t a d t  d e r  L i e b e . "  —  Stadtkino: P ro g r a m m  
b is  zur S tu n d e  unbekannt. ^

Mauer-Oehling. ( T o d e s f a l l . )  Am 25. Dezember 
mittags starb F rau  Eleonore S i m l i n g e r ,  die M u t­
ter des Seelsorgers der hiesigen Landes-Heil- und 
Pflegeanstalt im hohen Alter von 90 Jahren. M it der 
Verstorbenen, die die Aelteste in der Pfarre  Oehling 
war, ist ein gutes, edles Mutterherz von dieser Welt ge­
schieden. Das am Sonntag nachmittags stattgehabte 
feierliche Leichenbegängnis, das der Sohn der Verstor­
benen, Geistlicher R a t M atthias  S  i m l i n g e r, unter 
Assistenz von zweiundzwanzig Priestern führte, gestal­
tete sich zu einer groszartigen Trauerkundgebung. Am 
offenen Grabe widmete Geistlicher R a t G e r j o l, P fa r ­
rer von Lunz a. S., der Verstorbenen ergreifende Worte 
des A b s c h i e d e s . __________

Aus Sr. Peter in der Au und Umgebung.
St. Peter i. d. Au. (U n s e r n e u er P  f a r r h e r r.) 

Der Bischof von St. Pölten Dr. Michael Memlauer 
hat im Einvernehmen mit dem Patronate zum Nachfol­
ger des am 11. Oktober 1930 verstorbenen P farre rs  J o ­
hann V l ü m e l h u b e r  den zweiten Dompfarrkuraten 
von St. Pölten, Herrn Josef S i g m u n d ,  zu unserem 
neuen Pfarrherrn  ernannt.

r
Wochenschau

Der sehr bekannte tschechoslowakische Komponist Oskar 
Nedbal hat in Agram, wo er Konzerte der Agramer 
Philharmonie und eine Erstaufführung seines Balletts 
„Der faule Hans" dirigierte, Selbstmord verübt und 
war sofort tot. E r hat sich vom zweiten Stock eines 
Hauses auf die Straße gestürzt, wo er mit zerschmetter­
ten Gliedern in einer Blutlache tot liegen blieb. Oskar 
Nedbal gehörte zu den populärsten tschechoslowakischen 
Komponisten. Insbesondere seine Operette „Polenblut" 
zählt zu den meistgespielten Stücken der Vorkriegszeit 
und hat sich alle Operettenbühnen der Welt erobert.

Durch ein Riesenmeteor wurde am Weihnachtsabend 
die Bevölkerung der S tadt Boise im Staate  Idaho in 
große Aufregung versetzt. Die Leuchtkraft des Meteors 
war so groß, daß ein Gebiet von etwa hundert Kilo­
meter im Umkreis taghell beleuchtet war. Ein erdbeben­
artiger Stoß zeigte den Moment an, in dem das Meteor 
mit der Erde in Berührung kam. Tausende von M en­
schen pilgerten am Morgen hinaus, um den Himmels­
körper zu betrachten, der sich mehrere Meter tief in die 
Erde eingebohrt hatte. Die Bevölkerung betrachtet diese 
„Weihnachtsbotschaft" als ein glückliches Vorzeichen.

W
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Von der Donau.
Pöchlarn. (N a u b.) Der Hilfsarbeiter Johann 

R i e g l e r  aus B runn wurde in der Nacht zum 28. De­
zember auf dem Heimwege von Pöchlarn von zwei M än ­
nern überfallen, zu Boden geschlagen, am Kopfe verletzt 
und seiner Barschaft von 40 Schilling beraubt. Als 
Täter konnten noch im Laufe der Nacht die Hilfsarbeiter 
Josef F  r e i st ä t t e r, 23 Jahre  alt, und Franz R  e n - 
11 e r, 27 Jahre  alt, aus Rechen ausgeforscht und ver­
haftet werden. Sie wurden dem Bezirksgerichte in Melk 
eingeliefert. Freistätter war bereits im Vorjahre an 
-einem Raubüberfalle auf eine Hausgehilfin beteiligt ge­
wesen.

SE
B R OC KH A U S
H a n d b u c h  d e s  W i s s e n s  i n 2 0  B a n d e n
a n z u s c h a f f e n .  F r a g e n  S i e  e i n e n  B u c h h ä n d l e r .

F. A . B R O C K H A U S LEIPZIG
D er U n terze ichne te ersucht um kosten lo se , po rto fre ie  und 
unverbindliche Z usenden«  d e r  re ich b eb ild erten , anregenden 
Schrift „ D e r  G ro ß e  B redcnccs neu  von  A - Z " .

III

N am e u .S ta n d e

O r t  u. W ohnung: -

Die Süddeutsche Bank in Graz ist in Konkurs ge­
raten.

Die Losung der durch den Presserichter Landesgerichts­
ra t Dr. Powalatz hereingebrachten Strafen beträgt 
#7.750 Schilling. Der Betrag wird zur Gänze für die 
Sträflingsfürsorge der Jugendlichen verwendet.

2 n  das Wiener Handelsregister wurde die österrei­
chische Bata-Schuh-Gesellschaft eingetragen.

I m  Frühjahr wird mit der Ausprägung von Fünf- 
Groschen-Stücken begonnen werden. Das neue Geldstück 
soll in der Größe eines Zwei-Eroschen-Stückes aus einer 
Legierung von Kupfer und Nickel geprägt werden; die 
Vorderseite wird die Ziffer 5, die Rückseite ein Symbol 
zeigen.

Der ungarische Reichsverweser hat anläßlich der Weih­
nachtsfeiertage 144 Verurteilte begnadigt. Außerdem 
hat der Reichsverweser gegen 67 Personen wegen wäh­
rend der Oktoberunruhen begangener Delikte in Schwebe 
befindlichen Strafverfahren einstellen lassen.

Der ehemalige bayrische Ministerpräsident und Präsi­
dent des bayrischen Verwaltungsgerichtshofes, S ta a ts ­
ra t Dr. Gustav v. Kahr tritt wegen Erreichung der 
Altersgrenze in den Ruhestand. Kahr ist wegen seiner 
viel angefeindeten Haltung im Hitlerputsch bekannt.

Die bekannte Dichterin Enrica v. Handel-Mazzetti be­
ging dieser Tage ihren 60. Geburtstag.

Die Provinz Salta der Republik Argentinien ist am 
Weihnachtsabend von einer fürchterlichen Erdbeben- 
und Wolkenbruchkatastrophe heimgesucht worden, die be­
reits über 100 Todesopfer forderte.

Steuersekretär Adolf Foitl, der seinerzeit in der be­
kannten Affäre in Mistelbach zu einer mehrmonatigen 
Kerkerstrafe verurteilt wurde, die er in der Strafanstalt 
Stein verbüßte, ist begnadigt worden.

I n  Algier sind mehrere auf einem Abhang eines Hü­
gels stehende und durch den andauernden Regen unter­
waschene Eingeborenenhäuser eingestürzt. I n  einem Ge­
bäude war im Augenblicke der Katastrophe eine a ra ­
bische Hochzeitsfeier. Die Zahl der Opfer beträgt über 
fünfzig.

Der sudetendeutsche Tondichter Kamillo Horn feierte 
seinen 70. Geburtstag.

I n  Wien findet derzeit ein Prozeß gegen den Schrift­
steller Roderich Müller-Guttenbrunn und seine Hinter­
männer wegen seines Romanes „Bagage" statt, durch 
welchen sich die Kammersängerin Maria Jeritza und ihr 
Gatte Baron Popper betroffen fühlen.

2 n  Namlos und Kelmen bei Reutte im Lechtal, wo 
seit dem 8. Oktober wiederholt Erdbeben verspürt w ur­
den, sind in den letzten Tagen wieder heftige Erdstöße 
vorgekommen. Viele Häuser, die nach den ersten Stößen 
notdürftig repariert wurden, weisen neuerliche Sprünge 
auf. Der Bauschaden beträgt 21.500 Schilling.

Auf der Straße zwischen Berndorf und Vöslau wurde 
in der Weihnachtsnacht der Eier- und Butterhändler 
Frömmel auf seinem Wagen von unbekannten Tätern 
erschossen und beraubt. Frömmel war in Begleitung des 
Händlers Stoiß aus Vöslau. Stoiß gibt an, daß sie von 
drei Burschen überfallen wurden und daß er bei dem 
Ueberfall in den Wald geflüchtet sei. Da sich Stoiß 
einigemale widersprach, wurde er selbst wegen Mord­
verdacht verhaftet.

Lord Melchett, der frühere S i r  Alfred Mond, der Be­
herrscher des gewaltigen englischen Farbentrusts, ist im 
Alter von 62 Jahren  gestorben. Politisch war Melchett 
jahrelang ein Führer der Liberalen, ist aber später zu 
den Konservativen übergegangen. E r war ein eifriger 
Förderer der zionistischen Bewegung.

Der Rewyorker Unterweltführer Jack Diamond, dessen 
Verhaftung in Deutschland im vergangenen Sommer 
riesiges Aufsehen erregte, wird demnächst das Kranken­
haus verlassen. Auf Diamond wurde nach seiner Rück­
kehr aus Europa von einer feindlichen Bande ein Re­
volverattentat verübt. Er schwebte wochenlang zwischen 
Tod und Leben und trägt noch zwei Revolverkugeln in 
sich.

I n  Dortmund begab sich nach einem S tre it  mit seiner 
F rau  der beim Stahlguß beschäftigte Arbeiter Robert 
Eermaner am heiligen Abend in sonntäglicher Kleidung 
an seine Arbeitsstätte, steckte sich eine Zigarre an und 
sprang in einen mit glühendem Eisen gefüllten Kessel. 
I n  der enormen Hitze des Eisens verbrannte der Kör­
per des Arbeiters so vollständig, daß nicht die gering­
sten Spuren von ihm übrig blieben.

Der 57jährige Nachtwächter der Wiener-Neustädter 
Gaswerke, Rudolf Kleisinger, verfolgte die 29jährige 
verheiratete Auguste Roth, eine auffallende Schönheit, 
schon seit Monaten vergebens mit Liebesanträgen. Als 
sich die F rau  dies vor einigen Tagen, als  er sie wieder 
belästigte, verbat, zog er einen Revolver aus der Tasche 
und feuerte gegen die linke Schläfe der F rau  einen 
Schuß ab. Die Kugel drang bis ins Gehirn und die F rau  
stürzte zusammen. Der Täter flüchtete und als man in 
seine Wohnung eindrang, fand man ihn am Fenster­
kreuz erhängt nur mehr als Leiche.

Der in Arzl bei Imst wohnhafte Hilfsarbeiter J o ­
hann Vachtmann stieß seiner Wirtschafterin M aria  
Tangl, die ahnungslos auf der Ofenbank ruhte, das 
Messer rücklings in den Hals, so daß sie binnen kurzem 
verschied. Das Motiv der T a t soll Eifersucht sein. Der 
Mord wurde in der Wohnstube inmitten einer lustigen 
Gesellschaft verübt. Die Anwesenden merkten die T a t 
erst, als die Tangl schon verschieden war.

Radioprogramm 
vom 5. bis 11. Jänner 1931.

M ontag de« 5. Jän n er:

9.20: W ien e r  Marktberichte, W ette r-  
vorbericht.

10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
11.55: W ette rm eldungen .
12.00: M it tagskonzer t .
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht,  M i t ­

tagsbericht u. P rog ram m ansage .
13.10: Fortsetz, des M it tagskonzer tes .
14.50: Zeitzeich., Wetterbericht,  Schnee­

berichte. Effektenschlußk., C le a ­
ring. Produktenbörse.

15.25: Nachmittagskonzert.
17.00: Musikalische Kinderstunde: Die 

Kinderstube zur Weihnachtszeit.
17.30: Jugendstunde: Ueber meiner

Mütze n u r  die S terne .
18.00: G lö ü le r lau fen  und S terns ingen  

im S a lzkam m ergu t  (U eber tra-  
gung  a u s  G m unden) .

18.45: W ien e r  Kunstsammlungen.
19.05: W in te r  in Oesterreich.
19.25: Zeitzeichen, W etterbericht und 

a lp in e r  W etterdienst,  P r o g r a m m ­
ansage.

19.38: U ebe rtragung  a u s  der S t a a t s ­
oper W ien :  „ D a s  höllisch Gold", 
„Der Bajazzo".

E t w a  22.00: Abendbericht.
E tw a  22.10: Abendkonzert.

D ien stag  den 6. Jän ner:
10.30: M oderne  Orgelwerke.
11.05: Volkstümliches Konzert.
13.00: Zeitzeichen u. P rog ram m ansage .
13.05: Schallplattenkonzert.

14.30:

15.00:
15.05:
16.40:

17.10:
18.10:
18.40:

19.20:

19.30:

E tw a
E tw a

9.20:

10 50: 
11.00: 
13.00:

13.10:
15.00:

15.20:
17.00:

17.30:
18.00:
18.30:

19.00:
19.30:

19.35:
20.30:
21.0 0 :

M ärchen von den heil, drei K ö­
nigen.
Zeitzeichen.
Nachmittaaskonzert.
F ü l l te n ,  S eeräuber ,  K olonisa­
toren.
Kammermusik.
V olkszählung in A lbanien .  
E n r i c a  Handel-M azzetti-V or-  
lesung.
Zeitzeichen. Sportberich t,  P r o ­
gramm ansage.
O p ere t ten a u ffü h ru n g :  „L ieb e lm  
Schnee".
21.15: Abendbericht.
21.25: Abendkonzert.

M ittwoch den 7. Jän ner:
W iener  Marktberichte, W ette r-  
vorbericht.
Wasserstandsberichte.
V orm ittagskonzert .
Zeitzeichen. W etterbericht,  M i t -  
tagsbericht u. P rog ram m ansage .  
Schallplattenkonzert.
Zeitzeichen, W etterbericht,  Ef- 
ektenschlußkurse, C lea r ing ,  P r o ­

duktenbörse.
Nachmittagskonzert. 
Jugendstunde: Die P a le t t e  des

Eewerbehygiene.
Die weiße Kunst, 2. Teil .
S i n n  und B edeu tung  der in te r ­
n a t io n a le n  A rb e i tso rg a n isa t io ­
nen.
Französischer Sprachkurs. 
Zeitzeichen, W etterbericht und 
a lp in e r  Wetterdienst, P ro g r a m m ­
ansage.
Balladen-A bend.
Von aller le i fahrenden G aune rn .  
Cece.
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21.50: Abendbericht.
22.00: Abendkonzert.

D onnerstag den 8. Jän ner:
9.20: W ien e r  Marktberichte, W ette r-  

vorbericht.
10 50: Wasserstandsberichte.
11.50: Schallplattenkonzert.
12.00: M ittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, M i t -  

tagsbericht u. P rog ram m ansage .  
13.10: Fortsetz des M it tagskonzer tes .  

Zeitzeichen, Wetterbericht, Ef- 
fektenschluhkurse. C lea r ing ,  P r o ­
duktenbörse.
Schallplattenkonzert. 
K inderstunde: P u p p e  L ie s ls  
Abenteuer.

17.30: Jugendstunde: Der N a tu rb e o b ­
achter im J ä n n e r .

18.00: F rauenstunoe: E ine  M u t t e r
spricht.

18.30: I ta l ien ischer  Sprachkurs.
19.00: B i lan z  und R a t io n a l is ie ru n g .
19.30: Zeitzeichen, W etterbericht und 

a lp in e r  Wetterdienst, P ro g r a m m ­
ansage.

15.00:

15.20:
17.00:

19.35:
20.30:

E tw a
E tw a

M andolinenorchester-Konzert. 
Europäisches Konzert (Ueber- 
t rag u n g  a u s  H am burg) .
22.15: Abendbericht.
22.25: Abendkonzert (U eber tra -  
aung  a u s  dem L e h a r -S a a le  des 
H otels  Krantz-Ambassador).

F reitag de» 8. Jän ner:
9.20: W ien e r  Marktberichte. W ette r-  

vorbericht.
10 50: Wasserstandsberichte.
12.00: M it tagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht,  M it -  

tagsbericht u. P rog ram m ansage .  
13.10: Fortsetz, des Mittagskonzertes.

14.50: Zeitzeich., W etterbericht,  Schnee­
berichte, Effektenschlußk., C le a ­
r ing ,  Produktenbörse, W a r e n ­
kurse der W iene r  Börse.

15.25: Nachmittagskonzert.
17.00: F rauenstunde : D a s  W iegenlied.
17.30: A n to n  Bruckner a l s  S y m p h o ­

niker.
18.00: Bericht fü r  Reise und  F rem den­

verkehr.
18.15: Wochenbericht fü r  Körpersport.
18.30: Zweck und B edeu tung  von la n d ­

wirtschaftlichen M aschinenbera­
tungsstellen fü r  die L a n d w ir t ­
schaft.

19.00: I ta l ien ischer  Sprachkurs  für  A n ­
fänger.

19.30: Rechtsschutz fü r  Bedürftige .
19.55: Zeitzeichen, W etterbericht und  

a lp in e r  Wetterdienst,  P ro g r a m m ­
ansage.

20.00: R icha rd -S trauß -A bend  (Ueber- 
t r a g u n g  a u s  dem großen S a a l  
des Konzerthauses).

E tw a  21.50: Adendbericht.
E tw a  22.00: Abendkonzert.

S a m sta g  den 10. Jän ner:
9.20: W iene r  Marktberichte, W ette  r- 

vorbericht.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
11.55: W etterm eldungen .
12.00: Mittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht.  M i t ­

tagsbericht it. P rog ram m ansagc .
13.10: Fortseh des M it tagskonzer tes .
14.30: Zeitzeich., W etterbericht,  Schnee­

berichte a u s  Niederösterreich, Ef- 
fektenschlußkurse, C lea r in g ,  P r o ­
duktenbörse.

15.00: S te y r  (eine Hörfolge).
16.30: Lustige S k ifahrten .

17.00: U n te rh a l tu n g sfu n k :  E rö f fnung
im Schach.

17.15: Die E tüde  a l s  Kunstwerk.
18.00: Erns t R u t r a  spricht über :  R o ­

bert M üller .
18.30: Wissenschaftlicher Zeitbericht: 

Weltgeschichtliche Rundschau. 
19.00: Aktuelle Stunde.
19.30: Zeitzeichen, W etterbericht und  

alpiner Wetterdienst, P ro g r a m m ­
ansage.

19.40: H arfenvorträge.
20.00: K a r l  F a r k a s  dreht e inen  T o n ­

film.
Anschließend: Abendbericht.  A bend­

konzert.

S on n tag  den 11. Jän ner:
10.30: C horvorträge.
11.05: Konzert des W ien e r  S ym pho­

nieorchesters.
13.00: Zeitzeichen, P ro g ram m an sa g e .
13.05: Mittagskonzert.
15.00: Zeitzeichen.
15.05: Nachmittagskonzert.
16.45: U n te rh a l tu n g sfu n k :  D a s  K o n tra  

im Kontraktbridge.
17.00: A u s  dem Leben der W ölfe und 

B ä re n  B o sn ie n s .
17.30: Kammermusik.
18.30: Die Botschaft des österreichischen 

B undesp räs iden ten  a n  die V er ­
e in ig ten  S t a a t e n  von N o rd ­
amerika.

18.55: Zeitzeichen, Sportberich t,  P r o ­
gramm ansage.

19.00: Deutsche K u l tu r  in 
rika.

19.25: Libussa im Lichte 
F raucnprob lem e.

19.40: „Libussa".
E tw a  22.00: Abendbericht.
E tw a  22.10: Abendkonzert.

N ordam e-
f

moderner
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Vor einigen Tagen waren es 100 Jahre, daß Therese 
Krones. die beliebteste Wiener Schauspielerin ihrer Zeit, 
im Alter von 29 Jahren gestorben ist.

Der Nestor der deutschen Philosophie. Eeheimrat Dok­
tor Johannes Rehmke, ist im Alter von 84 Jahren ge­
storben. Rehmke kann als Philosoph der „neuen Sach­
lichkeit" angesehen werden.

Der französische Marschall Joffre liegt im Sterben.
Der bekannte Wiener Kinderarzt Prof. Dr. Emil 

Fronz ist im 70. Lebensjahre gestorben.
Der angebliche Diplomingenieur Dr. Kurt Setbel 

aus Graz. Präsident und Gründer der steirischen 
Veryllium-A.-G.. ist in P a r is  über Anzeige von Schwei­
zer Geldgebern wegen Betruges mit einer Schaden­
summe von 180.000 Mark verhaftet worden.

Die Küstenhewohner der chilenischen Stadt Coquimbo 
befinden sich in größter Aufregung. Unnatürlich grün­
gefärbte Wogen schlagen gegen die Küste. Das Wasser 
strömt einen penetranten Fäulnisgeruch aus, der auf 
Milliarden von toten Fischen zurückzuführen sein soll, 
die durch furchtbare Eruptionen auf dem Boden des 
Stillen Ozeans getötet wurden.

Von der deutschen Erönlandexpedition. für deren 
Schicksal schwerste Besorgnisse laut wurden, ist ein Tele­
gramm eingelangt. Die Grönlandforscher sind wohlauf. 
I h r  Haus befindet sich 1000 Meter hoch auf dem I n ­
landeis.

Der Gouverneur der Bank von I ta lien , Bomaldo 
Stringher, ist plötzlich gestorben. Stringher war 30 
Jahre Gouverneur des italienischen Noteninstituts.

Humor.

Bücher unÄ Schriften.
Der L andesverband  für  Fremdenverkehr in Niederösterreich 

h a t  wie in  den V o rjah ren  einen Faltprospekt „ W in te r  in  N ieder­
österreich" herausgegeben, der ausführlichen Bescheid über die 
niederösterreichischen Winterspcrtplätze, die Zugangsw ege, S p o r t ­
möglichkeiten, S k ihü tten  und H otels m it  Angabe der B e t te n ­
zahl und Pensionspreise g ib t und von zahlreichen wirkungsvollen 
B i ld e rn  der n.-ö. W intcrjportp lä tze ergänzt wird. Der 16 S e i te n  
starke Faltprospekt in  eleganter  Kupfertiefdruckausführung liegt 
in den Reisebüros, größeren Sportwarengeschäften W ie n s  auf 
und w ird  auf  Verlangen, durch den L andesverband  für F rem den­
verkehr in W ien, 1., Herrengasse 13, kostenlos überm itte l t .

Z n  N ec lam s Unioersal-Biblio thek erschien: R a b i n d r a -  
n a t h  I  a g o i  e: „A u s  i n d i s c h e r  S e e l e " .  D re i  N ovel­
len. A u s  dem Bengalischen ü b er tragen  von Helene M cyer- 
Franck. M i t  einem Nachwort von Professor Dr. Heinrich M eyer-  
Benfey. R e c lam s  Universal-Bibliothek Nr. 7102. Geheftet 40 
Pf.,  gebunden 80 P f.  — D r. J o h a n n  S t r u n z :  „ D e r
V  ö l k e r b u n d". Entstehung und Satzung, O rgane  und Ge­
schäftsordnungen, Entwicklung und W irkung in  der großen P o l i ­
tik. R ec lam s Universal-Bibliothek Nr. 7106. Geheftet 40 Pf. .  
gebunden 80 P f .  — R o d a  R o d a :  „D e r  S  ch l a n g e n b i ß“ . 
E rzäh lungen  und Schwänke. R e c lam s  U nioersal-Bibliothek Nr. 
7110. Geheftet 40 Pf.,  gebunden 80 P f .

L u lu :  „Lolo braucht doch zu allem furchtbar lange." —  L ilo :  
„Freilich — sie h a t  dreißig J a h r e  gebraucht, um dreiundzwanzig 
zu werden."

„S ie  sagen, daß der Nachtwächter, den S ie  ausgenommen 
haben, des Nachts schläft. Von so einem Menschen möchte ich 
doch nicht meine F a b r i k  fiemnrfipn snf ten “ —  O  dock! D erF ab r ik  bewachen lassen."
M a n n  macht mehr Lärm , wenn er schläft, a l s  w enn  e r jv ach  ist.“

„O doch! Der

M a id :  ..Also, sehen w ir  uns  am S a m s t a g ? "  —  J ü n g l i n g :  
„Gewiß! W enn  es nachm ittags  regnet, komme ich abends, und 
w enn  es abends regnet, komme ich nachmittags."

D e r  A h n u n g s l o s e .  „Der junge M a n n ,  den du neulich 
eingeladen hast, weiß aber  wirklich nicht, wer ich b in" ,  sagte 
entrüstet H err  Neureich. —  „Wieso den n ?"  — „W enn  er die 
W eite  meines f inanziellen Einflusses kennen würde, dann  würde 
er über meine Witze lachen und nicht über meine Aussprache."

F ü r  a l l e  F ä l l e .  „W enn  dich ein junger  M a n n  um einen 
Kuß bittet ,  muß du ihn  zurückweisen." sagte die vorsichtige 
M a m a .  — „Und w enn er mich nicht b i t t e t ? "  f rag te  das  neugie­
rige Töchterchen.

„Die wenigsten Leute wissen, daß ich musikalisch b in" ,  sagte 
M ark  T w a in  e inm al zu einem bekannten P ian is ten .  „Dazu 
kommt noch, daß das  K lav ie r  m ir  e in m al  d a s  Leben gere tte t

es

ha t ."  — „Erzählen  S ie ,  erzählen S ie ! "  —  „Ich w a r  noth ein 
kleiner J u n g e ,  a l s  meine V aterstad t von einer fürchterlichen 
Ueberschwemmung heimgesucht 
buchstäblich fort. Die Gassen verw ande lten  sich in  Nebenflüsse 
des Mississippi. M e in  V a te r  benützte ein  B e t t  a l s  Schiff und 
segelte auf  ihm fort."  — „N a, und S i e ? "  — „Ich begleitete ihn 
auf  dem K lav ie r !"

airifti. m »  b  me Sei®. 8. R  mIt t i  28 § d e n e n  i  de sonst ui®  H e m m e t  lä s s t i
Junges, geschicktes Mädchen für 
Alles
m it e tw a s  Kochkenntnissen sucht Posten. 
Sladek, Zell a. d. P b b s ,  Hauptplatz 18, 
Telephon 138. 1034

Jahreswohnung gesucht
im S tad tgeb ie t ,  in  reinem Hause, 2 
Z im m er und 1 K ab in e t t  von zusammen 
e tw a 80 Q u ad ra tm e te r  Bodenfläche 
m it Zubehör, Klosett und Wasserleitung 
innerha lb  der W ohnung. Angebote m it 
Angabe der M o n a tsm ie te  an  „Postfach 
22, W aidhofen a. d. P .  1035

Suche Wohnung!
Küche, 1 Zim m er, 1 K ab ine tt .  A u s ­
kunft in  der Verw. d. B l .  1048

Großer Stehspiegel
owie großer Wandspiegel zu v e r tä u ­
en. Auskunft in  der V erw a l tu n g  des 

la t te s .  1047

Haus mit schönem Garten
ist p re isw e rt  zu verkaufen. Auskunft 
bei F ra n z  © ruber,  Zell a. d. P b b s ,  
P b b s lä n d e  5» 1045

Herren und Dam en
f * i  W oh lfa h r tsa k t ionen  a l le r  A r t  gesucht. P r o ­
spekt gegen Rückporto. Tierschutzverein W ien .  
S., Sensengasse 5. 1042

Billigstes

G E L D
beim erstenBesuch für H aus- ,  V illen-  u. 
Wirtschaftsbesitzer Kurz- ob. langfristig
H ypotheK enK anzIei Komarek, 
W ien  7., Echottenfeldgasse N r .  3/24 

Ecke Mariahiferstraße. 878

Warnung!
E s  mehren sich in  der letzten Zeit  die 

Gerüchte, dag ich von dem Vorgehen 
m eines S o h n es  gewußt habe und ich 
ihn deshalb  zur A u sw anderung  ge­
d rä n g t  habe. Ich stelle fest, daß ich 
nie eine A hnung von den Vorkomm­
nissen hat te  und w arne  deshalb  jeder­
m ann , diese Gerüchte weiterzuverbrei­
ten, da ich sonst gezwungen wäre, ge­
richtliche Hilfe in  Anspruch zu nehmen. 
Ich habe m ir  jederzeit die größte 
M ühe  gegeben, meinen S o h n  anständig 

i erziehen und es ist der traurigste 
chlag, bet E l te rn  treffen kann.

Josef Podversic,
1033 Unterzell.

H f l
Verkauf und Miete, auch auf Teilzahlung

Prosit Neujahr!
allen werten Kunden und Bekannten

A. L. Röckl
Waidhofen a. d. P bbs ,  Hintergasse Nr. 20

Zu vermieten:
1 Zim m er, 2 K abinette ,  1 Küche, 63.5 
Q u a d ra tm e te r  W ohnraumfläche im 1. 
Stock. S tau b f re i ,  ruhige und sonnige 
Lage. B e i H a n s  B ra n tn e r ,  konz. B a u ­
geschäft, W aidhofen a. d. P b b s ,  M ü h l ­
straße 10, F e rn ru f  37. 1036

Braßten Sie unsere awigeu!

I gegen  Husten, Heiserkeit 
! und Katarrh sind die be­

währten „Kaiser sBrust-Caramelien". W eisen  
Sie Nachahmungen zurüclc und beachten Sie, 
daß über 15000 beglaubigte Zeugnisse für die 
großen Erfolge sprechen, die erreicht wurden

B e a t e i  50  G ro o c h e n ,  D o a c  1 S c a U ito g
Zu h ab e n  in  A p o th ek en . D rosrericn und  wo 
P lak a te  s ich tb ar.

300 Schilling zahle ich dem, S S S S K :
anleitung, mit meinen Lockmitteln keinen Erfolg hat.

W n r h o i r  I l t i s ,  Fuchs usw. fangen Sie über Nacht 
mit meinem neu erfundenen, beim P a te n t ­

amt Wien und S o f.  E rfo lg  jede
Berlin aeschützten ' v v U U H l l v U  G a ra n t ie ,  od. Geld 

zurück. Alle Q odm it le i  ohne Gisischein. D as  Raubzeug kommt aus kilom. Um­
kreis bis an die Häuser. Lockmittel für Füchse nur 8 7 —, für M a rd e r ,  I l t i s ,  
W iesel zusammen nur 8 6 —, für M a u lw u r f  nur 8 6 —, für Fische nur 8 6 —. 
Eine Packung reicht G Monate lang. Fangbüchlein  über Spurbilder der Tiere, A b­
ziehen und Aufspannen der Felle. Bilder wie die Fallen gestellt und gelegt werden 
gratis dazu. R a t t e n to t  rottet in einer Nacht alle Natten u. Mäuse aus, jede Garantie, 
eine Dose für 100 Ratten u. Mäuse nur 8 6- — . Bitte verlangen Sie von mir sofort 
P r e i s k u r a n t  über sof. tötende Fallen, geheime F an g le h re n  usw. gratis u. franko,

Fuchsgiftampullen SS SftTSSS
jede Garantie, 5 Stück nur 8  8 —, 10 Stück 8 15 —. Jede Ampulle liefert ein Tier.

E . Kieferle, Nandegg (Baden, Bez. Konstanz)
A u s l ie fe ru n g s la g e r  für Lockmittel und N atten to t: F irm a „W aren -U n io n " ,  K lagen- 
f u r t  (Kärnten), Brieffach 29, fü r  Lockmittel, Rattentot und Giftampullen: F irm a 
„ P h a r m a v e th " ,  Drogerie, Friedberg (Steiermark). Giftampullen dort nur mit Giftschein.

Dank*
Außerstande, a l len  und jedem, welche a n  dem 

unsäglichen Schicksalsschlage, der mich durch den 
Heim gang meines geliebten, unvergeßlichen G atten  
und V a te r s  getroffen hat,  so aufrichtig A n te i l  n ah ­
men, wie auch für  die persönlichen sowie brieflichen 
Beile idskundgebungen, fü r  die ü b e ra u s  zahlreiche 
B e te il igung  am  Leichenbegängnisse zu danken, b itte  
ich meinen aufrichtigsten Dank auf  diesem Wege 
entgegennehmen zu wollen. E s  ist m ir  d ies  ein 
starker Trost, daß ich durch diese A nte i lnahm e er­
sehen konnte, welch al lgem einer B e lieb theit  sich der 
allzufrüh Dahingeschiedene in  den Bevölkerungs­
kieisen erfreute. Ich b itte  aber  auch zugleich, auch 
m ir  dieses V e r t ra u e n  weiter zu schenken.

D a ru m  nochmals allen Teilnehm enden meinen 
herzinnigsten Dank!

Paula Wurdilsch
samt Kindern . 1044

e m p f i e h l t  s i c h  z u r  Ü b e r n a h m e
s ä m t l i c h e r  B u c h b i n d e r a r b e i t e n

Transmissions-Anlase
7 Meter lang, mit 5 Wandständern und verschiedenen  
Riemenscheiben, mit Elektromotor, 2 Vs PS, preiswert 
zu verkaufen. Adresse in der Verwaltung des Blattes.
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Franz SLeinmahl, Waidhofen a. d. Pbbs
2)bbfitzerf1raße N r. 12. - Fernsprecher N r. 22. 161

Danksagung.
F ü r  die herzliche A n te i ln ah m e  anläßlich des A b lebens  unserer lieben 

M u t t e r ,  bczw. Schw iegerm utte r ,  der F r a u

Z ä z L l i a  K l o p f
und fü r  die zahlreiche B e te i l ig u n g  am  Leichenbegängnisse sprechen w ir  a u f  d ie ­
sem W ege Allen  unseren innigsten Dank a us .

Jn sb e so n d e rs  danken w ir  dem Leicheiibesta ttungsvere in der  öffentlichen A n ­
gestellten fü r  die  p ie tä tvo l le  Durchführung des B egräbn isses  sowie fü r  die 
zahlreichen Blumcnspendcn.

U r l t a  l, im J ä n n e r  1931.

1039 Familie Ptchlwanger.

Dank.
ES sei mir gestattet, für die innige 
Anteilnahme aus nah und fern an­
läßlich des H eim ganges meines unver­
geßlichen S o h n es, für die überaus 
zahlreiche Beteiligung vieler Vereine, 
Freunde und Bekannten am B egräb n is  
meinen tiefgefühltesten Dank auözu- 

sprechen.

S o n n t a g b e r g ,  im Dezember 1930.

Marie Wurditfch
im N am en der Fam ilie. 1043
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